
p S P  Einzelpreis 30 Groschen B. b. b.

Kote von der Udds
Erscheint jeden Freitag 3 Uhr nachmittags

B ezugspreis » i t  Postverseubung:
G a n z j ä h r i g .............................................8  14.60
Halbjährig ................................. „ 7.30
v ie r t e lj ä h r ig .............................................„ 3.75
Bezugsgebühren und Einschaltungsgebühren  
sind im voraus und portofrei zu entrichten.

Tchriftleitung und Verwaltung: Dr. Dollfuß-Platz Nr. 31. — Unfrankierte Briefe werden n ic h t  an­
genommen. H a n d s c h r i f t e n  nicht zurückgestellt.

Ankündigungen (In serate) werden das erste M al m it 10 Groschen für die 5 spaltige M illim eterzeile  
oder deren R aum  berechnet. B ei W iederholungen Nachlaß. Mindestgebühr 1 Schilling. D ie A n­

nahme erfolgt in der V erw altung und bei allen Anzeigen-Verm ittlungen.

Schluß des B la ttes: D onnerstag. 4 Uhr nachmittag».

Preise bei Abholung:
G a n z j ä h r i g ............................................ 8 14 —
H a l b j ä h r i g .................................................. . 7.—
V ie r te ljä h r ig ............................................ „ 3.60

E inzelpreis 30 Groschen.
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Politische Uebersicht.
Österreich.

D er L and eS b au ern ra t von Nieideröfterreich h ie lt am  20. 
ds. eine V ollversam m lung ab . in der Reichsbauernführer 
R  e i t h e r über ibce in  letzter Zeit eingeleiteten M a ß n a h ­
men zur Förderung des Absatzes >der landwirtschaftlichen 
Produkte berichtete. D an n  w urde eine Entschließung a n ­
genommen, in  iber es unter anderem  heiß t: „D er n.ö. L a n ­
d esb au e rn ra t ersucht nochm als in letzter S tunde  die B u n ­
desregierung, raschest d a s  Gesetz über den K arto ffe lm eh l­
beimischungszwang im Interesse der Landw irtschaft, aber 
auch im Interesse der gesamten V olkswirtschaft zu erlassen. 
Um  den heurigen K arto ffe le rtrag  nutzbringend zu verw er­
ten , erscheint es unbedingt notw endig, daß auch d a s  K on­
tingen t fü r  landwirtschaftliche S piritusbrennereien au f 50 
P ro zen t erhöht wird. K artoffelm ehlbeim ischungszw ang 
ixniD Spirituskontingenterhöhung bieten die sichere G ew ähr 
fü r P re is  und  Absatz der 'heurigen K artoffelern te. Der 
L an d esb a u e rn ra t n im m t m it Dank die bisherigen M a ß ­
nahm en zum Schutz der österreichischen W einhauerschaft zur 
K en n tn is  und  bittet die R egierung, den W ünschen ides öster­
reichischen W einbaues, wie sie von der n.ö. L andes-L and- 
wirtschaftskammer vorgebracht w urden, entsprechend Rech­
nung  zu tragen . Schließlich ersucht der n.ö. L andesbauern ­
r a t  die B undesreg ierung , daß bei Abschluß von H an d e ls­
verträgen  die L and- und Forstw irtschaft gehört w ird  und 
der E x p o rt von H olz und sonstigen landwirtschaftlichen 
E xpo rtartike ln  gesichert b leibt. D er L andeS bauern rat er­
sucht die B undesreg ierung , die B a u e rn  an  der Grenze, die 
Grundstücke im A u slan d  haben und wiederholt B ehinde­
ru n g en  in  der Bew irtschaftung ihrer Grundstücke ausgesetzt 
sind, entsprechend zu unterstützen und ihnen  Hilfe angedei­
hen zu lassen."

B undeskanzler D r. S c h u s c h n i g g  gew ährte dem V er­
tre te r  der Brüsseler „Jndependance B eige" eine U n ter­
redung, in der er auf die F ra g e  nach der R e s t a u r a ­
t i o n  i n  Ö s t e r r e i c h  erklärte, daß ih r  gegenw ärtig  
k e i n e  A k t u a l i t ä t  zukomme. Die F rag e  sei nicht rein  
innerpolitisch, sondern ebenso nach außenpolitischen Ge­
sichtspunkten zu beurteilen. Solange diese beiden F ak toren  
der F rag e  nicht günstig seien, könne von einer R estauration  
keine Rede sein. A uf keinen F a ll  sei die R estau ra tion  eine 
F ra g e  der persönlichen E efühlseinstellung . B etreffs  der 
Verfassung sagte D r. Schuschnigg: „D ie ständische V erfas­
sung ist erst teilweise in K ra ft ge tre ten ; sie w ird  jedoch im 
L au fe  des nächsten J a h r e s  vollendet werden und ich hoffe, 
daß w ir  wahrscheinlich im  M o n a t J u n i  zu freien W ah len  
schreiten können für die demokratischen Körperschaften, die 
in  der Verfassung vorgesehen sind. E s  versteht sich von 
selbst, daß  w ir von allen  F unktionären  der beru fsstän ­
dischen O rdnung  die A nerkennung der U nabhängigkeit 
Österreichs verlangen müssen u n d  die absolute T reue zu die­
sem Grundsatz. S ie  werden einsehen, daß  das eine ganz lo­
gische, selbstverständliche B ed ingung  ist, gegen die kein De­
m okrat eines anderen  L andes e tw as  einwenden kann." Der 
Bundeskanzler beschäftigte sich d an n  auch m it einigen, in 
der letzten Zeit w ieder in der ausländischen Presse, zum 
T e il u ngenau , mißverständlich oder irrig erörterten  F ra g e n  
der A ußenpolitik  Österreichs u n d  stellte fest: „M eine U n­
te rh a ltu n g en  m it dem  tschechoslowakischen M inisterpräsiden­
ten h a tte n  nicht eine rein politische A nnäherung  m it P r a g  
zum  Gegenstand. E s  handelte  sich nicht um  die B ild u n g  
eines österreichisch-tschechoslowakischen Blockes, S ie  können 
in  dieser 'Sache a lle s  form ell dem entieren, w a s  m an dies­
bezüglich gesprochen und  geschrieben h a t . I n  Wirklichkeit 
h a t es gewisse 'Schwierigkeiten zwischen den beiden S ta a te n  
auf Dem wirtschaftlichen Gebiet gegeben, Schwierigkeiten, 
welche ziemlich schwerwiegende F o lgen  h ä tten  haben  kön­
nen. Diese Schwierigkeiten rechtfertigten eine u n m itte lb are  
Aussprache u n d  ich hoffe, d aß  sie n u n m eh r ein für a llem a l 
gelöst sind. Ebenso ist es keine F ra g e  für Österreich, sich 
a u f  politischem Gebiet an  den Block der K leinen E nten te 
anzuschließen. E in e  andere Sache hingegen ist natü rlich  
eine A nnäherung  m it den einzelnen S ta a te n  der Kleinen 
E n ten te  vor allem  au f wirtschaftlichem Gebiete. Unser Ziel 
ist, in enge Beziehungen zu den N achfolgestaaten der öster­
reichisch-ungarischen M onarchie einzutreten, und ich kann 
I h n e n  versichern, daß  w ir  u n s  beglückwünschen können 
über die A r t  der Beziehungen, die u n s  gegenw ärtig  m it U n­
g a rn , m it der Tschechoslowakei und m it S üdslaw ien  verb in­
den. W ir  stehen fest au f dem  B oden  der R öm er P ro to -

solle, «deren W e rt in  meinem Lande sehr w oh l geschätzt 
widd. S ie  sinid wichtig sowohl vom wirtschaftlichen wie 
auch vom Gesichtspunkt einer stabilen , starken P o litik  aus. 
W a s  den A n s c h l u ß  betrifft, so sage ich N ein , frank und 
frei N ein! Unsere Rasse, unsere Sprache, unsere K u ltu r, 
unsere Geschichte ist deutsch, gewiß; aber w ir  haben zwei 
'S ta a te n , der eine ist d a s  Deutsche Reich, der andere ist 
Österreich. W ir  w ollen keinen Anschluß, unter keinerlei 
V orw änden . W ir h a lten  über a lles  a n  unserer in teg ra len  
U nabhängigkeit fest. Dazu kommt, daß die K u ltu rau ffas­
sung der beiden S ta a te n  so verschieden ist, daß  es hier keine 
Verschmelzung geben könnte, u n d  die Österreicher sind fest 
entschlossen, ihre K ulturausfassung nicht aufzugeben. E s  
kann infolgedessen keine politische V erbindung geben zw i­
schen zwei K ulturauffassungen, die so klar gegeneinander 
abgegrenzt «sind."

Kulturabkommen Österreich— Polen.
A m  26. d s . w urde  d a s  K ulturabkom m en zwischen Öster­

reich und P o le n  in W arschau, w ohin sich S taa tssek re tär 
D r. S c h m i d t  begeben hatte , unterzeichnet. D a s  Abkom­
men sieht un ter anderem  die E inrichtung eines Lektorates 
für polnische Sprache an  der U niversität W ien  vor, nachdem 
ein Lehrstuhl und ein Lektorat für deutsche Sprache an  der 
U niversität W arschau bereits bestehen. Die U niversitäts- 
jugend der beiden S taa ten , die ih ren  S tudien  in dem a n ­
deren S ta a te  obliegt, -wird nach einem bestim m ten Schlüssel 
die gleichen Rechte und Vorrechte genießen, wie die S tuden­
ten 'des eigenen L andes. Die beiden S ta a te n  werden 
darüber wachen, 'daß die Schulbücher in  entsprechender 
Weise die Geschichte, G eographie und  Wissenschaft des ande­
ren S ta a te s  berücksichtigen. D a s  Abkommen en thä lt w ei­
ter eine gegenseitige Verpflichtung zum  Schutz der Denk­
m äler und  historischen E rinnerungsstätten . K unstausstel­
lungen , Konzerte, Schauspiele. Rundfunksendungen, wie 
A ustausch kultureller F ilm e werden Äensoviele M itte l zur 
E n tfa ltu n g  der gegenseitigen K enn tn is  der beiden S ta a te n  
sein. Z u r  O rganisierung dieses Austauschverkehres verspre­
chen sich «die beiden S ta a te n  gegenseitige H ilfe und  Erleichte­
rungen a lle r  A rt. W eitere B estim m ungen beziehen sich auf 
den Austauschverkehr zwischen B ibliotheken, Archiven und  
anderen wissenschaftlichen In s titu te n . Beide S ta a te n  w er­
den zeitweise Verzeichnisse derjenigen wissenschaftlichen und  
literarischen Werke austauschen, deren Übersetzung in die 
andere Sprache sie für besonders wünschenswert ha lten .

Deutsches Reich.
M inisterpräsident G  ö r i n g, der B ea u ftrag te  fü r den 

V ie rjah resp lan , wendet -sich in  einem Aufsatz gegen Über­
organisation  in  der W irtschaft. Organisatorische M ängel, so

erklärte Göring, lägen auch d o rt vor, w o O rganisation, 'be­
hördliche Dienststellen Usw. einander selbst im Wege stünden 
und der wirtschaftlichen P ra x is  infolge solcher llberbesetzun- 
gen d a s  Leben nicht n u r  nicht leichter, sondern durch u n ­
nütze M e h ra rb e it und M ehrkosten nu r noch schwerer ge­
macht werde. E r  kenne diese M ängel. D aß sie beseitigt 
werden m üßten und beseitigt w ürden , ergebe sich schon a u s  
«den Grundsätzen einheitlicher W irtschaftsführung und 
W irtschaftsorganisation. Die D urchführung des V ier­
jah resp lan es  verlange es gebieterisch.

Politische Kurznachrichten.
Die „ T r ib u n a "  erklärt ,  für die Verwirklichung der w irt­

schaftlichen Autarkie in  I ta lie n  sei a l s  E n d te rm in  das  J a h r  
1942 festgelegt worden.

D er Großmufti darf  den L ibanon  nicht verlassen, um sich 
nach Ägypten zu begeben. E ine A us l ie fe rung  kommt nicht in  
F rage ,  da er politischer F lüchtl ing  ist.

Die D anziger Zentrum spartei ist aufgelöst worden.
D a s  Herzogspaar von Windsor wurde auf dem Obersalzberg 

von Reichskanzler H itler empfangen.
I n  P a r is  fand vergangenen S o n n ta g  eine Massenkundgebung 

der A rbe i te r  und Angestellten gegen die E rhöhung  der Lebens­
haltungskosten und für  eine E rhöhung  der Löhne und G ehälte r  
statt, an  der 30.000 Menschen te ilnahm en. E s  w urde m it  S tre ik  
gedroht.

D a s  belgische K a b in e t t  van Zeeland ist wegen der Krise der 
belgischen N ationa lbank  zurückgetreten.

Anläßlich seines 16. G eb u r ts ta g es  wurde der rumänische 
Kronprinz Michael zum L eu tn a n t  e rnann t.

D er deutsche Botschafter v. Ribbentrop w ar  vor e in igen T a ­
gen überraschenderweise in  R om  und hat te  m it  M ussolini und 
C iano Besprechungen.

I n  einem politischen Prozeß in  Lyon gab der ehemalige M i ­
nisterpräsident Tardieu a l s  Zeuge an, daß der F ü h re r  der f ra n ­
zösischen Feuerkreuzler De la Rocque wiederholt  Gelder a u s  dem 
Geheimfonds der R eg ie rung  e rha lten  habe. De la  Rocque er­
klärte dagegen: „ D a s  ist falsch. E r  h a t  gelogen!"

K önig Georg von England h ie lt  seit seiner K rö n u n g  die erste 
Thronrede, in der er politische F ra g e n  im S in n e  der H a l tu n g  
seiner R eg ie rung  besprach.

D er englische Außenminister Eden h ie l t  eine große politische 
Rede, in der er u. a .  sagte: Endlich beg inn t jetzt unsere wach­
sende Macht in  den begonnenen R üstungen in  Erscheinung zu 
t re ten  und ihre B edeu tung  kann kaum über tr ieben  werden.

Nachrichten.
Konrad Henlein in Deutschland. D er  F ü h r e r  der S u d e te n ­

deutschen P a r t e i  K onrad  H enle in  befindet sich seit M o n ta g  in  
Deutschland. E r  h a t  in W e im a r  an  der Herbsttagung des 
Hauptausschusses des V erbandes  der deutschen Volksgruppen in  
E uropa ,  die gestern zu Ende ging, teilgenommen.

Keine Verschärfung der Ledigensteuer. W ie die „Reichspost" 
erfäh r t ,  beabsichtigt F inanzm in is te r  Dr. N eum ayer ,  die sozialen 
G ründe würdigend, die in den vorberatenden  Körperschaften der 
Gesetzgebung gegen eine A usdehnung  der sogenannten „Ledigen-

Platz für Deutschland in Afrika.
Mussolini für deutsche Kolonien.

B ei «dem großen Appell «der hunderttausend A m tsw alte r 
der faschistischen P a r te i  Hielt der D u c e  eine Reide, in  der 
er unter anderem  a u sfü h rte : V or 15 J a h re n  haben die 
faschistischen S toß truppen  den M atsch au f R o m  unternom ­
men, um «die politischen Klaffen zu stürzen, die in  der ver­
kommenen und korrupten P ra x is  des libera len  «demokrati­
schen P a r la m e n ta r is m u s  nicht m ehr auf d e r Höhe «der 
neuen Zeit w aren. Am  28. Oktober 1922 «hat diese faschi­
stische R evo lu tion  begonnen, die «seit 15 J a h r e n  an d au e rt. 
Die R evolu tion  ist zum Regim e geworden. D a s  Regime 
ist im m er tiefer m it dem italienischen Volke eins geworden, 
m it jenem erneuerten u n d  «starken italienischen Volke, m it 
«dem sich in  einen W affenhandel einzulassen fü r  w en auch 
im mer äußerst gefährlich sein würde. W en n  «wir fü r  einen 
Augenblick «den Blick zurückwerfen, «können w ir  m it S to lz  
feststellen, daß w ir in dieser «historischen Periode große 
D inge vollbracht haben , die alle gelungen sind, und einer 
noch größeren Sache entsprechen, der W iederkehr des röm i­
schen Im p e riu m s . D er Duce «dankt nun  dem Reichskanzler 
H i t l e r ,  daß er nach R om  eine D elegation  «seiner besten 
Leute gesandt habe,» und hebt die N am en der M itglieder 
der deutschen D elegation hervor, «die jeder einzelne von der 
M enge m it lebhaftem  B eifall aufgenom m en werden. Der 
Duce «setzt fo r t: S ie a lle  sind K äm pfer, V erstüm m elte oder 
Verletzte «des W eltkrieges und «der R evo lu tio n . «(Neuerlicher 
B e ifa ll.)  I h r e  Anwesenheit bei unseren Feiern nach «den 
unvergeßlichen T agen  von M ünchen und B erlin  w ill be­
deuten u n d  bedeutet, «daß neben «der politischen Achse sich eine 
im m er engere S o lid a r itä t  zwischen den «beiden Regim en 
und eine im m er wirklichere Freundschaft zwischen «den zwei

Völkern zu en tfalten  beginnt. D as  16. J a h r  der faschisti­
schen Ä ra  steht im Zeichen des F riedens. Tiefes W o rt ist 
von den sogenannten großen reaktionären Dem okratien ge­
braucht und m ißbraucht w orden. W en n  jedoch dieses W o rt 
von unseren Lippen geht, von u n s Menschen, die mir -ge­
kämpft haben  und bereit sind zu kämpfen, d an n  entspricht 
dieses W o rt seiner tiefsten feierlichen und menschlichen B e ­
deutung. D am it jedoch der Friede dauerhaft und fruchtbar 
sei, ist es notw endig, daß der Bolschew ism us a u s  E u ro p a , 
bei S p an ie n  angefangen, ausgem erzt w erde, ist es notw en­
dig, daß gewisse lächerliche und absurde K lauseln der F r ie ­
densverträge einer Revision unterzogen «werden. E s  ist no t­
wendig, daß ein  großes Bolk, wie das d  e u  t s  ch e B  o l k, 
von neuem den P l a t z  e i n n i m m t ,  d e r  i h m  g e ­
b ü h r  t  und den es auch u n t e r b e r a f r i  k o n i s c h e n  
S o n n e  ha tte . E s  ist endlich notwendig, daß I t a l i e n  
i n  R u h e  g e l a s s e n  ' w e r d e ,  denn  es h a t sein I m p e ­
r i um m it seinem B lu te  und seinen M itte ln  geschaffen, ohne 
einen einzigen Q uad ra tm ete r anderer Reiche zu berühren.

B e rl in ,  28. Oktober. D ie Rode des Duce zum heutigen 15. 
J a h r e s t a g  des Marsches auf  R om  h a t  in  B e r l in  einen auße r­
ordentlichen W iderha ll  gefunden. I n  größter Aufmachung be­
richten die B e r l in e r  A bendb lä t te r  darübe r  und a u s n a h m s lo s  
befassen sich die Überschriften der T ite lse iten  m i t  den W o r te n  
M usso lin is  vom „Platz für Deutschland un te r  der afrikanischen 
S onne" .  I n  den B e r l in e r  K om m entaren  w ird dieser Ausspruch 
a l s  neuer B e w eis  der Festigkeit und Wirksamkeit der Achse B e r ­
l in — R om  gefeiert und es w ird  von einer „ im m er inn igeren  
V erb indung"  der P o l i t ik  beider L änder  gesprochen.

D ie  h e u t i g e  F o l g e  u m f a ß t  m i t  d e r  N o m a n b e i l a g e  8 S e i t e n .
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steuer" auch auf die Einkommenstufen zwischen 1400 b is  2400 
Schilling vorgevracht wurden, diese Bestimmung der V orlage 
fallen zu lassen. E s  verbliebe sonach ohne V erän d e ru n g  bei den 
b ishe r  schon in  Wirksamkeit gewesenen gesetzlichen Bestim­
mungen.

D a s P a ra d ie s  Europas. D a s  in P a lä s t in a  erscheinende 
hebräische T a g b la t t  „Haboker" schreibt: „W iew ohl die Tschecho­
slowakei von S ta a te n  u m r in g t  ist, wo Hag und Unterdrückung 
der  anderen  N ationen  und A n tisem it ism us herrschen, steht sie 
fest wie F e l s  und gibt der W e l t  das  Beispiel eines wirklich 
freien L andes.  F ü r  u n s  J u d e n  ist dieses Land wie eine geseg­
nete Oase in  der Wüste europäischen Hasses und Persekution. 
E s  ist ein  kleines P a r a d ie s ,  wo die verschiedenen N a t io n a l i ­
tä ten  friedlich nebeneinander leben, wo die R eg ie rung  die Na- 
tiona litä tenrech te  al ler  anerkennt, wo sich die J u d e n  der F r e i ­
heit  und Gleichberechtigung erfreuen und sogar a l s  n a t ionale
M in d e rh e i t  anerkannt sind  Über der Tschechoslowakei, die
kulturell und wirtschaftlich gesegnet ist, schwebt bis  jetzt der 
Geist M afaryks,  der Geist der sozialen Gerechtigkeit und der 
Demokratie. H ier fühlt  sich der Ju d e  frei a l s  Mensch und a l s  
J u d e  . . . . "

Jeder Oesterreich« «uh die „Wien« Neuesten Nachrichten" 
lesen, « a m  er sich ein klare« Bilb üb« Eüc österreichische

Innen- und Äuhenpotitit machen will; 
ein« entschiedene Stellungnahme »u 
allen wichtigen Tage«srag«nist heute für 
jeden Staatsbürger unerläßlich Skr« 
langen Eie daher in Ihrem Sasttthau« 
stet« die „WienerNeuesten Nachrichten" 
oder einen Prob«bezug, der Sie in 
kein« Weife bindet. Mit der Zeit 
««den Sie uns« Blatt bevorzugen. 
Wien. VIII., JojefSgafie 4-6.

'öle letzten Erscheinungen anderer Sprachen berücksichtigen. 
K u rs lag  ist M o n tag , 8  b is  9 U hr in  der Realschule, Hoch­
parterre . B eginn M on tag  den 8. November. K u rsb e itrag  
fü r den M o n a t S 1.50.

* Segelfliegergruppe Waidhofen a. d. Ybbs. — Modell­
wettbewerb. Am  S a m s ta g  den 23. ds. veransta lte te  die 
W aidhofner Segelfliegergruppe den ersten F lugm odell­
w ettbew erb. E s  hatten  sich 20  M odellbauer m it zum G roß­
teil sehr gewissenhaft und schön gebauten M odellen ein­
gefunden. Leider w a r  der W in d  zu stark und  zu böig, so 
daß die Leistungen früherer P robeflüge a n  diesem Tage 
nicht erreicht w urden. Die P re is trä g e r  sind: 1. O sw a ld  
E  s che n a u e i ,  G ruppe W aidhofen, m it M odell 
„S tro lch", 2 M in u ten  59 Sekunden (10  S ) ; 2. E rnst 
W e i s m a n n >  W ruppe W aidhofen, m it M odell „ A lb a ­
tro s" , 58 Sekunden (B a u p la n  m it M a te r ia l) .  3. H ans 
Z a  r l, G ruppe Amstetten, m it M odell „Gettfch", 54 Se= 
künden (B uch). A ußerdem  w urden  drei Trostpreise in 
F o rm  von B a u p lä n e n  vergeben a n  H erbert Z a n g h e l  - 
l i n i  („M ö v e" , 51 Sekunden), A ugust E tz  („ B a b y " , 31 
Sekunden) und  Josef P  l o b e  r e r  („ M ö v e " , 30 Sekun­
den). Der W ettbew erb, der viele Zuschauer anzog, brachte 
iden M odellbauern  neuen Ansporn.

* Der erste Segelflug vom Sonntagberg. A m  S o n n ta g  
den 24. d s . führte die W aidhofner Segelfliegergruppe die

ersten F lü g e  vom S o n n tag b e rg  durch. F lu g leh re r N  e t o - 
l i t z k y  startete  um  2 U hr und  u m  4  U hr nachm ittags mit 
dem verstrebten und  verkleideten G leitflugzeug „W aid - 
Hofen" von der Herzogbergwiese, flog en tlang  «des B erg ­
rückens, kreiste über R osenau  und landete beidemal« g la tt  
a u f  einem Acker in  «Wnldberg bei Gleiß. D er W ind  w a r  
nachm ittags leider zu schwach, um m it diesem A p p ara t ein 
längeres Segeln zu ermöglichen. Der erste F lu g  h a tte  istch 
rasch herumgesprochen und so fand sich zum  zw eiten S ta r t  
bereits eine große Z ah l begeisterter Zuschauer ein. W en n  
die W etterverhältnisse es gestatten, w ird  im N ovem ber 
ein S onn tag b erg flu g tag  veransta lte t, dessen T e rm in  recht­
zeitig bekanntgegeben w ird. I n  zielbewußter A rbeit n im m t 
die ^egelfliegergruppe steten Aufschwung. D a s  vierte 
F lugzeug ist in F ertigstellung , die P lä n e  fü r  ein Leistungs- 
segelflu-gzeug sind schon vorhanden. V iele O pfer an  F re i­
zeit und B a rm itte ln  werden gebracht, um  der Ju g en d  den 
W eg zu r F liegerei freizumachen. E s  ist vaterländische A r­
beit im  besten S in n  d es  W o rte s , die h ier geleistet w ird . 
O hne viel W orte, aber m it ehrlichem Schaffen.

* Realschülerunterftützungsverein. Die ordentliche H au p t­
versam m lung über d a s  D e re in s ja h r 1936/37 fand a m  27. 
ds. im  EebäNöe der Realschule statt. D er schwache Besuch 
ließ leider besonders erkennen, daß «die S  ch ü l e r e  l t e  r  n 
dem W irken des V ereines, d a s  doch ausschließlich ihren

Kampf der Sudetendeutscheu um ihre Lebensrechte.

Schäfflers Wettervorhersage für November.
B a ld  mach Allerseelen E inbruch stürmischen, kalten W e t­

te rs  m it  Schneefall. H ierauf recht veränderlich, m it Bes­
serung gegen den 10. N ovem ber. S o d an n  sehr veränder­
liches, zu Niederschlag neigendes W etter, b is  vor M o n a ts ­
mitte. M itte  des M o n a te s  Besserung und E rw ä rm u n g . 
D a s  letzte D ritte l beginnt recht kühl, am  23. Regen und 
Schnee. Die letzten T age des M o n a te s  herbstlich unbestän­
dig, nicht kalt. _________

D e u t l i c h e s
aus Waidhofen a.d.H. und Umgebung.

* G eboren w urde am  8. Oktober ein K nabe P e t e r  
E r n s t  A d o l f  «des H errn  «Ernst S c h m a c h t e ! ,  Ju stiz - 
assistent in  B öhlerw erk 64, und der F ra u  H erm ine Leo­
poldine geb. Storch.

* T ra u u n g . I n  «der hiesigen S tadtpfarrkirche w urde am  
25. Oktober H err S te fan  H o I h  o f e r, F orstarbeiter, 2 . 
K railhofro tte  15, m it F r l .  M a r ia  K öck, B auerstochter, 
1. K railhofro tte  16, ge trau t.

* Von den Elektrizitätswerken. D er V e rw a ltu n g sa u s ­
schuß «hat in  seiner S itzung am  22. d s . . die lan g jäh rig en  
und  ersprießlichen Dienstleistungen «der technischen B eam ten  
H errn R aim u n d  T  r u x a  und H errn  Jo se f L a n g  sowie 
des B uchhalters H errn  H an s  F r i t z  dadurch gew ürdigt, 
daß den beiden ersten H erren der B etriebsle iter-T ite l und 
H errn Fritz «der T ite l eines kaufmännischen L eiters  zuer­
kannt w urde, nachdem die H erren T r u x a  und L a n g  
auch von «der n.ö. Landeshauptm annschaft «dasE lektrizitä ts- 
W erke-Vetriebsleiter-Befähigungszeugnis ohne Einschrän­
kung auf E ruN d der einschlägigen Gesetzgebung uNd H err 
F r i t z  ein bundesstaatliches Z eugn is über die erfolgreich 
abgelegte P rü fu n g  über Staatsrechnungsw issenschaft e r­
lan g t hatten . Die genannten drei H erren  blicken bereits  
a u f  eine m ehr a l s  20- bezw. 30 jährige  Dienstzeit «bei den 
Elektrizitätswerken zurück. W ir  g ra tu lie ren  herzlichst!

* V on der Realschule. Professor E rnst W  a  n  d a 11 e r 
w urde «der A nsta lt zur D ienstleistung zugeteilt.

* M ännergesangverein . D onnerstag  den 4. N ovem ber 
findet eine P r o b e  d e s  g e m i s c h t e n  C h o r e s  s ta tt. 
Die M itglieder «des M än n er- und  des Frauenchores w e r­
den ersticht, pünktlich zu erscheinen.

* Der neue Sparkasseausschuß. D er «dieser T ag e  neu «be­
stellte A nschuß  der «Sparkasse der S ta d t  W aidhofen a. d. 
P b b s  besteht a u s  nachfolgenden M itg liedern : E n ge lbert 
K e r s c h b a u m  er ,  B ürgerm eister in  Z ell-A rzberg : J g n .  
R i e g l e t ,  Wirtschaftsbesitzer in  W a lm ersd o rs ; A lbert 
H e r z i g ,  B uchhändler; F ra n z  K l e i n ,  B aum eister; K a r l  
H i n g s a m m e r ,  Zim m erm erster; F ra n z  Z e l l ,  K a u f­
m a n n ; K a r l  E d i n g e  r, K a u fm a n n ; D r. Theodor 
H e l m b e r g ,  «Rechtsanwalt; D r. P a u l  P u t z e r ,  H of­
ra t  i. R .;  Silvester B i e t e r ,  S teueram tsbeam ter i. R .;  
Josef R i c h t e r ,  G en ossenschaftsbeamter; K a r l L e i m e t ,  
'Schlossermeister. A m  30. ds. w itü  in  einer Sitzung dieses 
Ausschusses a u s  diesem die Direktion und «der geschäftsfüh­
rende Direktor gew ählt.

* Lichtbilder- und Filmvortrag des D. u. Ö. Alpen­
vereines. A m  D onnerstag  den 4. N ovem ber, abends 8 
U hr, veransta lte t die «hiesige Sektion im  S alesianersaal 
einen L i c h t b i l d e r -  u n d  F i  l m o o r t r a g  m it a u s ­
g ew äh lt schönen Lichtbildern u n d  einem L au ffilm  über «das 
Gebiet Venediger— Reichenspitzgruppe und d a s  «schöne Schi- 
land S alzburg . V ortragender: O . K  ü h  l k e n a u s  K rim m l 
am  Venediger. Die Schischule K rim m l hat gemeinsam m it 
«der «Schischule G erlo sp la tte  einen hervorragend  gelungenen 
Schifilm  gedreht, «der «das G ebiet zwischen Venediger, Rei- 
chenspitzgruppe u n d  dem P in zg a u e r Höhenkamm in  sehr 
glücklicher F o rm  zeigt. E in tr it tsp re is  60 Groschen. V or­
verkauf «bei H errn  E llinger.

* V olksbildungszw eigverein . P ro s . D r. Alfred B  i r - 
b  a  u m e r  w ird  in  «den M o n a ten  N ovem ber 1937 und 
J ä n n e r  1938 einen L ite ra tu rk u rs  über die D i c h t u n g  
d e r  G e g e n w a r t  «halten, m it V orlesungen und E rk lä­
rungen. Die A usführungen  w erden nicht n u r  a u f  Dichtun­
gen in «deutscher Sprache beschränkt b leiben , sondern auch

D ie «dem Selbstbestimmungsrecht «der Völker, «dem gew al­
tigen A gens unserer Zeiten «widersprechende un«o «damit un ­
natürliche R egelung «des Nachlasses der D onaum onarchie, 
die durch Ja h rh u n d e rte  «die A ufrech terhaltung  von R uhe 
und O rd n u n g  im D on au rau m  gew ährleist et «hatte, w a rd  
E u ro p a  zum llnsegen.

U m  kleine Völker zu „befreien", «stampfte m a n  ohne 
V olksbefragungen neue S ta a te n  a u s  dem B oden. S o  er- 
«stand auch «die T s c h e c h o s l o w a k e i ; .  D er gemeinsame 
tschecho-slowakische N ationalausschuß zu P a r is  t r a t  bereits 
im J a h re  1917, ohne über irgendeine M acht «in B öhm en, 
M äh ren , Schlesien und in der S low akei zu verfügen, a ls  
tschechoslowakische R eg ierung  a u f . D a m a ls  schrieb m an  
noch «das W o rt „tschechoslowakisch" m it einem Bindestrich.

__ I n  den neuen S ta a t  w urden trotz aller ihrer feierlichen 
V erw ah ru n g en  3 %  M illionen  Deutsche, rund 1 M illio n  
M ag y a ren , nicht ganz 500.000 U krainer «sowie eine kleinere 
A nzahl von P o le n  zwangsweise eingegliedert. Die deut­
schen Abgeordneten und S enato ren  «des P ra g e r  P a r la m e n ­
tes gaben  im J u n i  1920 zwei staatsrechtliche E rk lärungen  
ab, die durch die Friedensdiktate von S t .  G erm ain  und  
V ersailles ausgesprochene E inverle ibung  von 3M> M ill io ­
nen Deutschen in den neuen tschechoslowakischen S ta a t  nie­
m a ls  anerkennen zu w ollen.

S o  w urde «die G eburtsstunde «dieses S taa tsg eb ild es, d a s  
im  großen französischen K onversationslexikon „Encyclopädie 
Larousse Universelle" a l s  „ « S t a a t  o h n e  p h y f i  «s ch e, 
n a t i o n a l e  u n  d  r e l i g i ö s e  E i n h e i t "  «bezeichnet 
w ird , zur Erstehungsstunde «der t s c h e c h o s l o w a k i s c h e n  
F r a g e .

J e  m ehr «sich der M an g e l an  W illen  bei «der P ra g e r  R e­
g ierung  herausstellte , die «den M inderheiten  gemachten V er­
sprechungen einzulösen, desto m ehr stieg die «Erregung der 
Sudetendeutschen.

'Wie hieß es n u r in «dem «durch die V eröffentlichung in  
der P r a g e r  „B ohem ia" seinerzeit bekanntgew ordenen M e­
m oire, m it dem  M  a  s a  r  y k «und Genössen die im Schoße 
der P ariser K onferenz lautgew ordenen Bedenken gegen die 
E inverleibung der jüdetenideuhchen Gebiete in «die junge 
tschechoslowakische Republik zu zerstreuen verstanden h a tte n ?  
„ D i e  D e u t s c h e n  w ü r d e n  i n  B ö h m e n  d i e s e l ­
b e n  R e c h t e  h o b e n  w  i e d i e  T s c h e c h o s l o w a ­
k e i  D i e d e u t s c h e  S p r a c h e  w ü r d e  d i e  z w e i t e  
L a n d e s s p r a c h e  w e r d e n ,  u n d  m a n  w ü r d e  
s i c h  n i e m a l s  i r g e n d e i n e r  v e x a t o r i s c h e n  
M a ß n a h m e  g e g e n  d e n  d e u t s c h e n  B e v ö l k e ­
r u n g  s t e i l  b e d i e n e n .  D a s  R e g i m e  « w ü r d e  
ä h n l i c h  s c «i n w  i e  i n  d e r  S c h w e i  z."

E s  «waren W o rte , nichts a ls  W orte, die «damals gefallen 
w aren . V on den gemachten Versprechungen ist so viel w ie 
keine e rfü llt und gehalten  «worden. Heute «hat die p o l  «t - 
t i s c h e  N o t  und a l s  ihre F o l g e  da s  « w i r t s c h a f t -  
l i c h e  E l e n d  «unserer Volksgenossen in  «der Tschecho­
slowakei einen kaum mehr ertragbaren  G rad  erreicht. K u rt 
V o r b a c h  g ib t n u r  der W ahrhe it «die Ehre, w en n  er in 
seinem jüngst erschienenen Buche „200.000 Sudetendeutsche 
zu viel!" den «Satz p räg t: „E ine F a h r t  durch die sudeten­
deutschen Grenzgebiete en tro llt ein  schreckliches B ild  der 
Z erstörung und zeigt zugleich «die tschechoslowakische De­
mokratie ohne M a s k e  “

D er tschechische Im p e r ia l i s m u s  arbeitet unentw egt a n  
«der Zerstörung des sudetendeutschen Besitzstandes auf natio­
nalem  und auf wirtschaftlichem Gebiete, «immer eingedenk 
seines Hochzieles: H inausschiebung der heutigen «Sprach­
grenzen b is  an  die tatsächlichen Landesgrenzen und v o ll­
kommene V erd rängung  «des «deutschen Volkes, das «seit u n ­
denklichen Zeiten a u f  sudetensdeutscher E rde lebt und  «webt, 
sie m it «dem P flu g e  der deutschen K u ltu r  erschlossen hat.

D er A bw ehrkam pf der Sudetendeutschen V olkspartei, der 
kraftvollen V ertreterin  «des deutschen Volkes im  tschechoslo­
wakischen N a t i o n a l i t ä t e n s t a a t ,  wiüd «heute von 
«der gesamten europäischen Öffentlichkeit m it A ufm erksam ­
keit und  B esorgnis verfolgt. «Er en thü llt k la r und eindeu­
tig die «alles andere a l s  zufriedenstellende «innerpolitische 
Lage «der jungen Republik.

I n  «den kürzlichen V orfällen  «in Teplitz-«2chönau, «wo ge­
legentlich einer Hen lein- Ve vsäm m l ung Zusammenstöße 
zwischen S ta a tsp o liz e i und  «deutschen V o lksvertretern  e r­
folgten, wobei die letzteren von tschechischen W acheorganen

verprügelt wurden, widerspiegelt sich die tiefgehende V er­
b itterung, die heute die Beziehungen zwischen tschechischer R e­
g ie rungsgew alt und deutschem Volke kennzeichnet. D ie E r ­
w artu n g , daß  diese «unglücklichen V orfälle  in der großen 
Öffentlichkeit des «benachbarten D e u t s c h e n  R e i c h e s  
Aussehen und E n trü stu n g  auslösen w erden, tra f  pünktlich 
ein. Die «Sprache «der reichsdeutschen Presse führte auch zu 
einem V erw ahrungsschritt der P ra g e r  R egierung in  B e r ­
lin . E r  brachte aber nicht d a s  angestrebte E rgebn is . Der 
deutsche A ußenm inister verw ies «den vorsprechenden P ra g e r  
G esandten M  «a st n  y auf „den C harakter «der polizeilichen 
Übergriffe" und lehnte die V erw ah ru n g  m it der B eg rü n ­
dung «ab, «daß die «Erregung w eiter reichSdeutscher Kreise 
n u r „eine natürliche «und selbstverständliche Folge der schwe­
ren Ausschreitungen staatlicher O rg an e  gegen «Sudeten- 
«deutsche" sei. H err von N eu ra th  schloß seine A u sfü h ru n g en  
m it «den zw eifellos richtigen W o rten : „W olle m an  in H in­
kunft «solche R eaktionen vermeiden, so müsse tschechischerseits 
«Sorge getragen «werden, daß kein A n laß  zu derartigen  
Ä ußerungen «gegeben werde."

Die P ra g e r  S ta a ts fü h ru n g  «spricht m it B ezugnahm e a u f  
die B elange der M illionen  von au f tschechoslowakischem 
Boden «siedelnden Deutschen im m erzu von  einer M i n d e r ­
h e i t e n f r a g e .  «Sehr zu Unrecht: Die d e u t s c h e  
F  r a g e  in d e r  T  sch e ch os l o «w «a k e i «kann n u r  in den 
K arp a th en län d ern  —  S l o w a k e i  und K a r p a t h o -  
r  u ß l a  n  d —  und «in denjenigen G ebieten B  o h m e n s , 
M ä h r e n s  und « S c h l e s i e n s  a l s  M inderheitenfrage 
betrachtet «werden, wo d a s  tschechische, beziehungsweise d a s  
slowakische V olk die M eh rh e it besitzt. I n  « S u d e t e n -  
d e u t s c h l a n d ,  «den in  den F riedensverträgen  der Tsche­
choslowakei angegliederten T eilen  des g e s c h l o s s e n e n  
d e u t s c h e n  «S p r  a  ch b o d e n  s, g ibt es «keine deutsche, 
sondern eine t s c h e c h is c h e  M i n d e r h e i t .  E s  ist daher 
abwegig, von einer deutschen M inderheitenfrage in den «in 
die P ra g e r  R epublik hineinragenden T eilen  der schlesischen, 
«sächsischen, bayrischen, ober- und nieberösterreichlichen L a n d ­
schaft zu sprechen.

D ie „ D e u t s c h e  F r a g e  i n  d e r  Ts c h  e chos  l o - 
w a  k e i" «geht über den R a h m e n  einer M inderheitenfrage 
«weit «hinaus. S ie berührt in  ihren A usw irkungen  auch die 
A nrainerstaaten  und gehört «heute zu den e u r o p ä i s c h e n  
F rag en , Iberen Lösung im Interesse des W eltfriedens im m er 
dringlicher «wird.

E in e  «weitere Tatsache, a u f  die nicht oft genug hingew ie­
sen «werden kann, ist, daß  diese deutsche F rag e  m it Nichten in  
w i r t s c h a f t l i c h e n  Ursachen fußt. «Sie stellt in ihrem  
K ern ein p o l i t i  s ch e s P r o b l e m  dar, d a s  durch den 
K am pf des deutschen Volkes um «Erhaltung seiner Scholle 
«gegeben ist. Dieser K am pf ist durch die Durchsetzungs­
bestrebungen «der Tschechen im  deutschen «Sprachgebiete a u s ­
gelöst. D ie Z a h l der Deutschen im  deutschen «Sprachgebiet 
der «Sudetenländer verm ehrte «sich «im Z eiträum e 1921 b is  
1930 um  2 .6  v. H., die der tschechischen M inderheit im  «sel­
ben Gebiete um  28 .9  v. H. Dieser Unterschied ist gew iß 
nicht allein  «aus «biologischen Ursachen zu erklären, «hat doch 
«auch die tschechische «Geburtenziffer eine sinkende Tendenz 
und können «die w i r t s c h a f t l i c h e n  Zustände «in S u ­
detendeutschland «wohl «keine besondere A nziehungskraft a u f  
idas tschechische «Element ausüben, sich d o rt «anzusiedeln. E s  
kann sich daher n u r u m  eine p l a n m ä ß i g e  Durchsetzung 
dieses T e ile s  des deutschen L ebensraum es «handeln. Der 
U m stand, daß diese Ansiedler sich zunächst «aus den Kreisen 
«der S t a a t s b e a m t e n  rekrutieren, die in  ihrem  Ge­
folge Angehörige anderer B eru fe  m it sich ziehen, erweist 
«wohl einw andfrei, «daß diese Durchsetzung von der P ra g e r  
R egierung gew ollt, daher eine p o l i t i s c h e  Durchsetzung 
«ist. «Ergibt doch die S ta tis tik , daß  in den «Sudetenlärtdern 
im  Z e itrau m  von 1921 b is  1930 «die Z a h l der d e u t ­
s c h e n  S taa tsan g es te llten  um  8.1 v. H. zurückgegangen, die 
der tschechischen S taatsangestellten  aber um  48.3 v. H. g e - 
st « i e g e n  ist.

W ir  sehen somit, d aß  «auch die tschechoslowakische B e a m ­
tenpolitik von «dem gegen «die Lebensrechte der S u d e te n ­
deutschen «gerichteten V erd rängungsw illen  «des tschechischen 
Im p e r ia lis m u s  «getragen ist.

O b  sich «diese P o litik  nicht letzten E ndes «gegen den B e­
istand der Tschechoslowakei richten w ird , b leibt anheim ­
gestellt. O bservator «alpinus.
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K indern zugute kommt, kein Interesse entgegenbringen. 
Die vorgetragenen Berichte des O bm annes und  d es  K as­
siers unib B ücheroerw alters w urden  genehm igt. Nach der 
W ah l des früheren Ausschusses w urden  einige A nfragen be­
friedigend bean tw orte t und die V ersam m lung m it >dem 
Wunsche geschloffen, baß die Tätigkeit des V ereines in H in­
kunft einer größeren Beachtung gew ürdigt 'werden möge.

* Heffer, Achtung! M o n tag  den 1. N ovem ber (A ller­
heiligen) Zusam m enkunft bei K am eraden R e i t e r ,  Land- 
gem eiNdehaus, um  10 U hr v o rm ittag s . U m  11 U hr H el­
denehrung  a u f  Dem Friedhof. Zahlreiches Erscheinen 
Ehrenpflicht!

* Kameradschaftsverein ehem. Krieger. — Helden­
gedenkfeier. F ü r  alle F rontso ldaten  ist es selbstverständliche 
Ehrenpflicht, am  1. N ovem ber wie a lljäh rlich  der gefalle­
nen uitd verstorbenen K am eraden zu gedenken und der K a ­
m eradschaftsverein w ird  auch in  diesem J a h re  die Gedenk­
feier durchführen. Nach einer feierlichen K ranzniederlegung 
bei den K riegerdenkm älern in  der Stctidt und in Zell findet 
um  P u n k t U hr nachm ittags die H auptfeier bei den 
H eldengräbern auf dem hiesigen Friedhof s ta tt. Die M it­
glieder des K am eradjchaftsvereines versam m eln ŝich um  1 
U hr nachm ittags in  U niform  im  V ereinsheim  J a x . Alle 
F ron tkäm pfer und Jugendverbände , welche sich an  der 
F eier beteiligen w ollen, werden eingeladen, sich zur selben 
Zeit einzufinden, so daß  ein gemeinsamer Abmarsch durch­
gefüh rt w erden kann. E ine B eteiligung  außerha lb  des ge­
meinsamen Z uges kann a u s  G ründen  der O rdnung  und 
des Ansehens der Feier nicht gestattet werden. A m  T oten­
gedenktag werdeff abends die G edenktafeln an  der P f a r r ­
kirche beleuchtet und dam it der Feier ein  schöner A usklang 
gegeben. S o  wie in  den V o rjah ren  soll auch heuer die 
feierliche Gedenkstunde fü r  die toten K am eraden  von der 
unvergänglichen V erbundenheit der lebenden und toten 
S o ldaten  Z eugnis ablegen, soll aber gleichzeitig dazu d ie­
nen, den gefallenen Helden unseren ewigen Dank zum 
Aufdruck zu bringen  —  zum Trost ihrer H interbliebenen, 
u n s  zu E hren  und der Ju g e n d  zur E rb au u n g !

* Tapferkeitsmedaillenbefitzer, Achtung! F ü r  a lle  F ro n t­
käm pfer ist es eine selbstverständliche Ehrenpflicht, der ge­
fallenen und verstorbenen K am eraden zu gedenken. A n­
läßlich der Allerheiligenfeier, welche vom K am eradschafts­
verein ehem. K rieger W aidhofen  a. d. Y bbs a m  M on tag  
den 1. N ovem ber nachm ittags veranstaltet w ird , werden 
alle Tapferkeitsm edaillenbesitzer und  Frontkäm pfer au f­
gefordert, sich a n  dieser F eier zu beteiligen.

* Versammlung des Neichsbundes der Österreicher. Am  
S o n n tag  den 24. O ktober fand  im B rau h au ssaa le  eine 
^ -M itg lie d e rv e rsa m m lu n g  des Reichsbundes der Ö ster­
reicher statt. Z u  derselben h a tten  sich etwa 250 Personen 
eingefunden. A ls  Redner sprachen der K reisleiter des 
Reichsbundes, I n g .  H ä n s l er, der über seine Reise nach 
Steenockerzeel berichtete, und der Landesleiter des H eim at- 
dienstes U niversitätsdozent D r. W illib a ld  P l ö c h l  über 
organisatorische F rag en .

* Dem V erein  „Schwarzes Kreuz" w urde die B ew illi­
gung erteilt, fü r Zwecke der E rh a ltu n g  von K riegsgräbern 
vor den Friedhöfen und Kirchen Niederösterreichs am  1. 
und 2. N ovem ber eine öffentliche S a m m l u n g  zu ver­
ansta lten .

* Klostertheater. Unsere K leinen spielen wieder und kön­
nen es kaum erw arten , ih re  Kunst zu zeigen. Z u r A uf­
führung  ge lang t: „Hänschen im H im m el", ein W eih­
nachtsspiel in  5 Akten. E s  fei schon jetzt verraten, daß sich 
d iesm al im  Verein m it der kleinen Schar auch einige große

S pieler zeigen wenden, un ter anderen der a llse its  bekannte 
B ühnenkünstler H err F ra n n z  B a u m g a r t n e r  (dies­
m al a l s  Wolkenschieber), der es m eisterhaft versteht, d a s  
reizende S p ie l m it köstlichem H um or zu w ürzen. E s  w ird  
den lieben Gästen gegönnt sein, wieder e inm al ein Stück 
H im m el zu schauen, in  dem der M o n d  seine B a h n  zieht und 
die Wolkenschäfchen sich tum m eln , die liebe S o n n e  m ajestä­
tisch dahinzieht und S t .  P e trus^sow ie  der gestrenge Herr 
W in te r m it G rim m igkalt und 'Sausew ind für d a s  W sih- 
nachtsfest rüsten. Auch F ra u  Holle vergnügt sich im  Kreise 
ihrer kleinen Flöckchen. Englein  fliegen geschäftig um her,
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erstklassiger markenschuh.

Fe i g  e n k a f f  e e
denn d a s  Christkindl ein ist nicht m ehr ferne. D as  E n t ­
zückendste von allem  ist wohl Klein-Hänschen, d a s  von den 
m unteren Schneeflöckchen au s  seinem Bettchen direkt in den 
Him m el getragen w ird , w o es ein Weilchen bei seinem ver­
storbenen Schwesterlein Siechen zu Besuch w eilen darf. 
Hier gibt es ein großes Bilderbuch m it lebenden Püppchen, 
Häschen und anderem  Spielzeug zu sehen. Reich befriedigt 
kehrt Hänschen w ieder zu feinem lieben M ü tte rle in  zurück. 
Hier erlebt es noch eine große F reude, denn Christkind lein 
selbst kehrt bei ihm ein und beschenkt es reichlich. Alle 
Freunde der K leinen, die gerne >Lem naiven, kindlichen G e­
plauder lauschen wollen, sind herzlichst eingeladen. S ie 
können sich w ieder hineinversenken ins sonnige Kinder­
land . E s  w ird  schon heute d a rau f aufmerksam gemacht, 
daß die K indervorstellung am  S am sta g  den 6. November 
um  3 U hr nachm ittags im  S alesianersaal stattfindet. Die 
V orstellung für Erwachsene ist S o n n tag  den 7. N ovem ­
ber, ebenfalls um  3 U hr nachm ittags. K arten  können ab 
1. N ovem ber (A llerheiligen) im Kloster vorgemerkt w er­
den. Um recht zahlreichen Besuch bitten  die Schulschwestern.

* Jetzt wird's höchste Z eit. . .  für die kalten T age w arm e 
Wäsche, W oll- und  S tric fm aten , K leider- und M antelstoffe 
einzukaufen. A m  besten im K a  u f h a  u s u m S  t a  d t- 
t u r m "  A. Pöchhacker. 972

* Erste Kapselschützengesellschaft Waidhofen a. d. Ybbs. 
F re ita g  den 29. tos., V ß  U hr abends, h ä lt  die E rste Kapsel­
schützengesellschaft im  Gasthof K öhrer ihre diesjährige 
H a u p t v e r s a m m l u n g  ab. Bestim m tes und  pünkt­
liches Erscheinen ist Schützenpflicht!

* An die geehrte Kundenschaft der Friseure! Die B e ­
zirksleitung W aidhofen a . d . P b b s  der n.ö. J r ifeu rzu n ft 
macht hieinit aufmerksam, Daß am  1. N ovem ber (A llerhei­
ligen) und am  15. N ovem ber (Leopold!), also an  diesen
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beiden M o n t a g e n ,  die Friseurgeschäfte w ie an  S o n n ­
tagen offengehalten werden. A n allen übrigen M ontagen  
b is  zum 1. M a i 1938, foferne nicht ein M o n tag  ein 
F eie rtag  ist, oder w enn  ein D ienstag  ein F eiertag  w äre, ist 
geschlossen. A n den erw ähnten  A usnahm etagen find die G e­
schäfte jedoch offen.

* Amtsstunden bei der Zahlstelle Waidhofen der Ge­
werblichen Krankenkasse für Niederösterreich. Die A m ts ­
stunden der Zahlstelle W aidhofen a. d. Y bbs der G ewerb­
lichen Krankenkasse für Niederöfterreich, Potfsteinerstiaße 
14 (T elephon 170) w erden nunm ehr wieder t ä g l i c h  
o o n 8 bi s  1 2  U h r  v o r m i t t a g s  abgehalten.

* Todesfälle. D ienstag  den 19. tos. starb  in feiner V a ­
terstad t nach längerem , schwerem Leiben im  70. L ebens­
jah re  Herr J o h a n n  S t o l z e  r, K aufm ann  und H a u s­
besitzer in  S tey r. Der Verstorbene besuchte gerne unsere 
S ta d t, in  der er vor einem halben J a h rh u n d e r t  beim  K a u f­
m ann Reichenpfader das K aufm annsgew erbe erlernte und 
m it der ihn  seither manche persönliche Bekanntschaft ver­
band. A lle, die den alten, freundlichen H errn  kannten, 
w erden ihm  ein ehrendes Andenken bew ahren. —  I m  h ie­
sigen K rankenhause starben : A m  21. Oktober H err Josef 
B a a r ,  H ilfsarbeiter in  N iederhausleiten , im  59. Lebens­
jahre. —  A m  25. O ktober H err Josef H o l z r e i t e r ,  
P frü n d n er in  B iberbach, im 79. L ebensjahre. —  A m  26. 
Oktober Gottfried P o t z g r u b e  r, Schüler in W a ld am t, 
im 10. L ebensjahre. R. I. P .

* D as Totenjahr 1936/37. E s  starben: 2 m  N o v e m b e r  
1 9 3  6: 6. Rosa H um er,  Uhrm achersw itw e: 8. Agnes Stöcker, 
H ausgeh i lf in :  9- 2 re n e  W ib i ra l ,  B eam ten sg a t t in ,  Bruckbach: 9. 
M a r i a  © ruber,  H ausbesitzersga ttin : 12. J o h a n n  G ü r t le r ,
B auernk ind :  13. A n ton  Kerschbaumer, G astw irt :  15. K ordu la  
Kögl, P r iv a t e :  21. J o h a n n a  Luger, Z im m erm eis te rsw itw e und 
Hausbesitzerin: 29. J o h a n n  P fa ffen lehner,  A l te r s r e n tn e r :  27. 
M a r i a  Suchy, P f rü n d n e r in .  — 2 m  D e z e m b e r :  2. Mitzi 
Lunek, B öh lerw erk :  2. K a ro l in e  2obst, B ühlerw erk ; 10. A nna  
Hofbauer, P r iv a t e  und Hausbesitzerin; 22. F ra n z  Am ering, 
S chu lw ar t  der Knabenvolksschule: 14. A lo is  V rand ftä t te r ,
K rieg s in v a l id en ren tn e r ,  Zell; 15. 2 o h a n n a  Formanek, S p e n g ­
le rm eis te rsw itw e; 20. Mitzi Sacher, Zel l ;  26. F ra n z  Bartenstein , 
A u toun te rnehm er ;  26. 2 u l iu s  Fleischanderl,  K unstm ühlen­
besitzer. K ra i lh o f ;  31. Theresia Huber,  A l te rs re n tn e r in ,  Eerstl. 
— 2 m  2 ä n n e r  1 9 3  7: 12. 2osefa M a y r .  Hausbesitzerin; 4. 
A n n a  S ä u m e r ,  D iens tm agd; 15. K a r l  W etdinger,  A l te rs re n tn e r ,  
B öh le rw erk ; 22. E m il ie  E r t l ,  H a u s h a l t :  22. A n d re as  Hübinger, 
H o lzarbeite r ;  15. A n n a  Hasenberger, Schuhm achersga ttin : 16. 
A nna  Spitzhirn. H a u s h a l t :  26. M a r i a  F ru h w a ld ,  P r i v a t e ;  26. 
F ra n z  H üttenb renner ,  F u h r m a n n ;  28. A n n a  R achbargauer,  P r i ­
va te ;  28. 2 a tob Schlager, Auszügler .  —  2 m  F e b e r :  2. F ra n z  
Holzfeind, Bundesbahnassistent, Vorstand des Lokalbahnhofes: 
2. Anton  P r in z ,  P f r ü n d n e r :  6. 2 o h an n  K ettner ,  S äg e r ic h te r ; 
2gnaz Wieser, H i l f s a rb e i te r ;  13. Alfred Grusel,  Oberoffizial der 
B un d e sb ah n e n ;  15. L in a  Melzer, K la v ie r le h re r in ,  14. O lga  
Friedrich, P ro fesso rsga t t in :  11. S te fa n  Höllmüller,  Wirtschafts-

D es Festkonzertes Ausklang.
Zur Jubiläumsfeier des Hausorchesters.

Festkonzert! ein stolzes und inhaltsreiches W ort, w enn 
es h ä lt, w as  es bedeutet, sonst ein leerer Schall bleibt. D as  
P ro g ra m m  tru g  in feinem ersten T eil fast zur Gänze fest­
liches Gepräge, der zweite T eil zeigte der heiteren M use 
Angesicht.

E in  h a lb es  S ä t  ul um  D ilettanten-O rchester um faßt in 
seiner Geschichte der Leiden viele, aber auch frohe Feste 
nach sauren  Wochen m ühevoller P ro b en ; und gedenkt m an 
der G ründer, die alle schon der kühle Rasen deckt, der vielen 
M itw irkenden im  bun ten  Wechsel, von denen manche J a h r ­
zehnte lang  ihre K räfte der edlen Musikpflege in dem 
Städtchen gewidm et ha tten  und nun nicht mehr un ter den 
Lebenden oder in der F erne  w eilen , so beschleicht d as  Herz 
gedämpfte W ehm ut und n u r der Anblick frischesten Nach­
wuchses erhellt d a s  düstere B ild  von der Vergänglichkeit 
alles Bestehenden u n d  die FreNde a n  hoffnungsvollen A u s ­
blicken in  eine erfüllungsfrohe Z ukunft versöhnt m it den 
unerbittlich harten Gesetzen des Lebens.

D as  Orchester bot in  den vornehm eren N um m ern  des 
K onzertp rogram m s sehr lobensw erte Leistungen, in den 
heiteren, bloß auf angenehm e U n terh a ltu n g  abzielenden 
Musikstücken äußerst rühm ensw erte D arb ietungen . M a g  an 
der D urchführung der zwei Sätze a u s  der J u p ite r -S y m ­
phonie mancher Wunsch nach höherer Vollkom m enheit un­
e rfü llt geblieben sein, m an hatte es ja  nicht m it einem ge­
schulten, sondern m it einem D ilettanten-O rchester zu tun , 
so w a r auch diese Leistung, re la tiv  gemessen, eine achtbare 
P robe  seines K önnens, und es 'wäre sehr abw egig und  u n ­
dankbar, durch den erkältenden Hauch kleinlicher Nörgelei 
d a s  erfreuliche B ild  zu trüben . A ber unerträglich, 
ja  beleidigend rücksichtslos zeigte sich ein T eil der Z uhörer­
schaft, der w ährend  der Sym phonie ein fröhliches G ep lau ­
der begann , dessen I n h a l t  w oh l kaum  M o zart und seinem 
herrlichen Werke gegolten, a l s  h ä tte  der große 
M eister in einem seiner berühm testen symphonischen Werke 
eine b an a le  Biertischmusik geschrieben. Die also H andeln­
den machten sich eines S akrileg ium s schuldig; G ott und 
M ozart sei's  geklagt, diese mögen ihnen in  G naden oer-

zeihen, Sterbliche können es nicht; also Frevelnde wollen in 
sich gehen und reuig ih r „mea cu lpa" a n  die B rust klopfen. 
Des Cellisten Erscheinen hemmte plötzlich iDer Redseligen 
Zünglein und sie faßen da -wie gelähm t, blitzschnell ha tte  
sich P o ly h y m n ia  gerächt, denn ihrer Töne M acht h a t die 
Schwätzer stum m  gemacht.

D am it ist gleich gesagt, daß der Cellist E m an u e l B  r a  - 
b  e c, M itglied  der S ta a tso p e r , dem Konzerte in  künst­
lerischer Hinsicht die K rone aussetzte. W er so -G riffbrett wie 
Bogen beherrscht, schwierige Doppelgriffe peinlich rein 
spielt, die „ S ta cca to s" , „S p iccatos" und „M arte lila to s"  
federleicht a u s  dem Handgelenk schüttelt, L äufe , T rille r  
meistert, ist ein V irtuose und Herrscher über sein I n s t r u ­
ment; w er Töne wie Geisterchen, wie b rillan ten  blitzende 
Irr lic h te r  dahinhuschen läßt, schimmernde Tonperlenketten 
schmiedet, dem In s tru m e n te  S ilbertöne b is  in die hohen 
Lagen entlockt und  G oldfäden des p p p  a u s  den S a iten  
spinnt, ist ein Z auberer a u f  seinem In s tru m e n t; w er aber 
eine Kant-ilene so herrlich schön, rund, voll und weich, so 
innig  beseelt auf den S a ite n  zu singen verm ag, ist ein 
K ünstler, der -das G ottesgnadentum  echter Künstlerschaft im  
Herzen träg t. A lle drei Tugenden fanden sich in  seinem 
Spiel vereinigt.

H at H err B r  a b  e c  im  „Allegro grazioso" von Schu- 
bert-Cassado (letzterer ein neuerer S te rn  ersten R an g es 
am  Cellistenhim m el), in  der zugegebenen einsätzigen S o ­
nate von V an d in i und  in Boccherinis „R ondo" ein Bvil- 
lantfeuerwerk der Technik abgebrann t (eine ständige G e­
pflogenheit des V irtuosentum s zu g länzen), so bot er in 
C hopins „R oc tu rno", in  G ounods „A ve M a r ia "  und  in  
B eethovens „M enuett"  die andere Seite seiner M usika litä t; 
er rückte diese Edelsteine in d a s  hellste Licht seiner K unst, 
sang, betete und frohlockte a u f  seinem In s tru m e n te . I h m  ge­
b ü h rt ein goldener Lorbeerkranz! W o h l m ancher der H ö­
rer w irb  dem liebensw ürdigen K ünstler ein lange b le iben­
des Denkmal dankbarer E rin n eru n g  setzen. Die Begleitung 
des Solisten lag in dem bew ährten  K önnen H errn  S i e ­
g e r s ;  er h a t  sich d a rin  a ls  feinfühlender P ia n is t  und 
tüchtiger M usiker erwiesen, ihm  sei deshalb  auch eine be­
sonders lobende W ürdigung gezollt.

I m  Konzerte w irkten noch drei 'Solisten m it, denen freu ­
dig Lob gespendet werden m uß: H err F r .  K o t t e r  sang

drei allerliebste melodiöse, stimmungsweiche C hansons a u s  
H errn F re u n th a lle rs  S tud ienm appe, die im  L a u ten ­
begleitunggelwand noch göw inneN w ürden .dem P ublikum  sehr 
zu Dank und erntete pompösen B eifa ll. H err Professor K a - 
r a s e t  spielte die S o li in  V erd is  , ,T  rav  i a ta  " - P h a  n tast e 
m it zierlichzartem T o n  u n d  H err W illib a ld  S o m a s ­
g u t  n e r präsentierte sich in den gewiß nicht leichten S o lls  
der „Fa-ust"-Phant-asie von G ounod und in  der „ B ra -  
vou r"-P o lka  von P o p p  a ls  ein sehr tüchtiger F lö tis t; Tech­
nik und T o n  nahm en die H örer ganz gefangen u n d  sie 
lohnten m it sichtlich ehrlich gem einter A nerkennung. U nd 
nun zuletzt, aber doch nicht zuletzt, zum leitenden Kopf! 
W ie stand es um  den D irigen ten? I n  H errn  S t e g e  r 
pulsiert richtiges D irigen tenb lu t, er wächst im m er vollkom­
mener in seine schwierige, aber schöne A ufgabe hinein. E s  
ist im m er e tw as Zündendes, anfeuernd  Belebendes in  fei­
nem schmissigen W u rf seiner M arsch -In te rp re ta tionen , in  
seiner exakt straffen F ü h ru n g , in idem feurig  pulsierenden 
R h y th m u s  seiner W alzergesta ltung  und in  a llen  anderen 
heiter bewegten Tongebilden, wie auch seine S ta b fü h ru n g  
äußerst sicher und  e legan t ist. E r  ist der -würdige N achfol­
ger seiner ausgezeichneten V orgänger.

A lles in  a llem  erlebten a lle  M itfe iernden einen denk­
würdig schönen Abend u n d  d a s  jubilierende Orchester d a rf 
m it erhebender Befriedigung und stolzer G enugtuung  a u f  
fein Festkonzert zurückblicken. E s  konnte d ah er der B o r- 
stand  des M ünnergesangvereines, H err K o l I m a  n n , m it 
gutem  Recht die Verdienste des Vereinsorchesters öffentlich 
w ürdigen, der Freude über des Orchesters B edeutung im  
Gesellschaftsleben der S ta d t  Ausdruck verleihen und  ihm  
ob seines idealen W irkens m it herzlichen W orten  und  d u rc h ' 
die T a t  lohnend ein sichtbares Zeichen der Dankbarkeit ü ber­
reichen.
^  N u n  tr itt das Vereinsorchester den W eg in s  zweite h a lb e  
J a h rh u n d e r t  a n ;  möge ihm die W anderung  durch die 
nächsten fünf Jah rzeh n te  leicht und angenehm  sein, möge 
es wachsen und gedeihen -wie ein kraftvoll gesunder B au m , 
der m it mächtig au sladender K rone -fühlenden Schatten zu 
anheim elnder R uhe und  köstliche Früchte zum leckeren G e­
nusse spendet! kg.
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Zu Allerseelen!
Chor der Toten.

W ir Toten, wir Toten sind größere Heere 
A ls ihr auf der Erde, a ls ihr auf dem Meere!
W ir pflügten das Feld mit geduldigen Taten,
Ähr schwinget die Sichel und schneidet die Saaten» 
Und w as wir vollendet und was wir begonnen,
D as füllt noch dort oben die rauschenden Bronnen» 
Und all unser Lieben und Hassen und Hadern,
D as klopft noch dort oben in sterblichen Adern,
Und w as wir an gültigen Sätzen gefunden,
Dran bleibt aller irdische Wandel gebunden,
Und unsere Töne, Gebilde, Gedichte 
Erkämpfen den Lorbeer im strahlenden Lichte,
Wir suchen noch immer die menschlichen Ziele —  
Drum ehret und opfert! Denn unser sind viele!

C o n  r a  d F  e r  d i n a  n d M e y e r .

besitzet, S t .  Leonhard a. 3B.; 19. A lo is  H ir ten lehner ,  P f le g l in g ;  
27. K aro l in e  Setstil,  M a le rm e is te r sg a t t in ; 25. M a r i a  Heim, 
W indhag. — I m  M ä r z :  2. A nna  Aichinger, Poftoberadjunk- 
te n sg a t t in ;  6. R udolf  Forstner, H il f sa rb e i te r ;  6. Josef Humets- 
berger, B ahnangeste llte r;  18. Anton  Rsinner, Rothschildscher 
Förster;  12. Theresia Pfeiffer,  P f r ü n d n e r in ;  13. J o h a n n  H e r ­
zog, A rb e i t e r ; 17. M ag d a le n a  Hofbauer, Schneidermeisters­
g a t t in ;  13. A ltbürgerm eister  D r.  E eorg  Rieglhofer,  N o ta r  i. R .;  
13. M a g d a le n a  Käferböck, A l te rs re n tn e r in ,  Zell;  18. Theresia 
S te in a u e r ,  B a u e r sg a t t in ,  W indhag ;  20. F ranziska  Kogler, S t a ­
tionsaufseherswitw e. — I m  A p r i l :  1. Henrie tte  Eibel, Kind, 
Böhlerwerk; 2. Josefa Czermak, P r i v a t e ;  22. Josefa P le t ten -  
bacher, B u n d e sbahnbeam tensw itw e ;  23. E ngelber t  S tu rm ,  
H ilfsa rbe i te r .  —  I m  M a i :  1. M a i  Leopold Zim m erm eister­
hofer, P f r ü n d n e r ;  2. J o h a n n a  Leitner,  Schneiderm eiste rsw itw e;
2. M a t th i a s  F reuden tha ler ,  A lte rs re n tn e r ,  Böhlerwerk; 1. Rosa 
W öhry, E isenbahnersklnd; 6. E eorg  S a r in g e r ,  S tu d e n t ;  9. P a u l  
R ieg le t ,  P f r ü n d n e r ;  3. Josef Stockinger, H ilfsarbe ite r ,  Bruck­
bach; 15. Rosa Pretzier, O be rv e rm e ssu n g sra tsg a t t in ; 17. F ra n z  
Haselsteiner, P r i v a t ;  17. Michael Schaufler, A l te r s r e n tn e r ;  18. 
Anastasia N aum ann ,  P r iv a te ,  Böhlerwerk; 12. K a r l  R eite rer,  
Sensenschmied; 21. F lo r i a n  S te in lesberger ,  A l te r s r e n tn e r ;  26. 
A n ton ia  Fugger, P r iv a t ,  Bruckbach; 25. K a th a r in a  Schager, 
H au sh a l t .  I m  J u n i :  8. B a r b a r a  Zet t l ,  W i tw e ;  10. Theresia 
Brandste tter ,  Hausbesitzerin, Zell; 17. Ernst Höchtl, A m ts r a t ;  
8. S te fa n  Merkinger, Messerschmied; 23. B e tty  Edelmeier, 
F le ischhauerm eistersga ttin ; 24. Oberst i. R. Josef H a r tw ig ;  14. 
Anton  Schwaighofer, Schmiedsohn; 23. Sophie Hotzl, P r i v a t ;  
19. J u l i a n a  Kornbichler, H a u s h a l t ;  27. M a r i a  Frietz geb. M el-  
zer, Sparkassedirektorswitwe. — I m  I u l i :  9. A m al ia  Eföhler,  
O b e r le h re rsg a t t in ;  7. Michael Kojeder, S t .  Georgen i. d. K l. ;  
12. M a r t i n  R e itm ayer ,  A l te r s r e n tn e r ;  15. Josef Hasenberger, 
P f le g l in g ;  25. A nton  Wiesenbauer, Nachtwächter, Gerstlwerk; 
23. Theresia Kerschbaumer, Besitzerin am H a u s  „Dunklbichl"; 
30. F r ied l  M örixbauer ,  Professor. — I m  A u g u s t :  5. Leopold 
Helmreich, Höllenstein; 10. P e te r  Schoitzwohl, U n fa l ls re n tn e r ;  
11. H ubert S p an n e r ,  ohne B eru f ;  21. F ra n z  M üller ,  Oberoffi­
zial der Bundesbahnen  i. R . ;  26. A n n a  Pfaffenbichler, H a u s ­
besitzerin; 28. E m il  S andner ,  H o lzw arenfabrikan t;  28. P e te r  
Friesenbichler, Knecht. —  I m  S e p t e m b e r :  9. Ludw ig  E ie t -  
ler, ehem. K aufm ann  und Hausbesitzer; 7. P h i lo m e n a  Holzner, 
P r iv a te ,  Böhlerwerk; 17. Leopold E ra b n e r ,  A l te rs r e n tn e r ,  
K renm ühle ;  19. Josef Schrattenholzer,  H i l f s a r b e i te r ; .  24. S t e ­
fan Kerschbaumer, Elatzlehen, A ltbürgerm eiste r  der L a n d ­
gemeinde Waidhosen a. d. P b b s ;  24. Josef M a d e r th a n e r ,  W a l ­
zer, Bruckbach; 25. M a r i a  F rü h w a ld ,  A usnehm er in  am H a u s  
„H in terle i ten" ,  S t .  Georgen i. d. K la u s ;  25. E nge lber t  Kersch­
baumer, Besitzer am Hause „Kücherl", W in d h ag ;  28. Ludw ig  
Pöchlauer, P r iv a t ,  G u t „Scherpenlehen". — I m  O k t o b e r :  
1. B a r b a r a  P e te r ,  P r iv a te  und Hausbesitzerin; 2. A d a lb e r t  Hof­
bauer, B r a u e r  der F i rm a  K uffner ;  3. E m il ie  Ritschl, G u ts ­
besitzers- und Erbpostmeisterswitwe; 14. D r.  August K a l tn e r ,  
A m ts t ie ra rz t ;  11. Leo Kirchleitner, A l te r s r e n tn e r ;  15. Rosa 
R i t tm a n n sb e rg e r ,  Hausbesitzersgattin. — Allerseelen! W ieder 
ist ein J a h r  herum. U n b e ir r t  von Ju g e n d  und K ra f t  h a t  der 
Schnitter Tod seine^ E rn te  gehalten. W i r  stehen an frischen 
Gräbern ,  die dieses J a h r  gegraben w urden, und noch ist in  uns  
die lebhafte E r in n e ru n g  a n  sie, die in  dieser F r is t  das  u n e rb i t t ­
liche Schicksal von uns  getrenn t hat .  E rn e u t  soll u n s  der Rück­
blick auf das  abgelaufene J a h r  der T oten  d a ra n  m ahnen, ih rer  
in Ehrfurcht zu gedenken!

* Mehr Rücksicht auf die Radiohörer! S eit einigen 
Wochen machen sich in  iber U m gebung Der Häuser P b b - 
sitzerstraße N r. 100 und 102 sehr starke S tö rungen  durch 
elektrische A pparate  bem erkbar, so baß  es ben R undfunk- 
hörern  dieser Gegend unmöglich ist, ibte D arbietungen iber
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B.F.-Werk „Neues Leben", Bezirkssachwalterschaft 
Waidhofen a. d. tgbbs. Die „Ö sterr. Länderbühne" kommt 
in ider 'Spielzeit 1937/38 dreim al nach W aibhofen. A n 
folgenden Tagen w ird in  W aiibhoren gespie lt: S o n n tag , 
5. Dezember, 11. M ärz  urtb 20. A pril.

Kunststelle. Durch iben Anschlug der „Ö sterr. K unst­
stelle" a n  b a s  V .F.-W erk „N eues Leben" können a lle  M it-  
glieiber des B .F .-W erkes „N eues Leben" erm äßigte K arten 
für bie 'W iener T h ea te r v0 vstellungen beziehen. Die K arten  
können in W ien, 1., Goethegasse 2, von 8 b is  18 U hr ge­
kauft werden. Vorbestellungen nehm en bie O rtssachw alter- 
schaften entgegen.

Versammlungsbericht. H err Lanldesreibner K  r a v a t 
sprach a m  S o n n ta g  ben 24. Oktober im  S a a le  des Hotels 
I n  führ über ibas T hem a „W aru m  M itgliedersperre ber 
V .F ." . Der R edner führte die Bew eggründe vor A ugen, 
w arum  die M itgliedersperre notw endig sei; weiters sprach 
er über idie Ziele des J a h re s  1938: Arbeitsbeschaffung, 
V ollendung des ständischen A ufbaues und über die O rg a ­
nisierung iber Ju g e n d  im Ö .J .V . U nter anderem betonte 
er auch, daß in  H inkunft ein B e itr it t  zur V .J .  n u r  mehr 
über b a s  Ö .J .V . möglich ist. A n H and von Ziffern des 
W irtschaftslebens besprach der Ndbner den Aufstieg Ö ster­
reichs in iben letzten J a h re n . S tarker B e ifa ll lohnte die 
Nebe des Landesreferenten K r a v a  t. Nach D ankesm or­
ten des Bezirksführers R eg .-R a t I n g .  K e i n e r  sprachen 
noch ber O rts jugend füh rer und der G aujugenbführer bes 
Ö .J .V . über Ziel und Zweck des Ö .J .V . Schluß ber V e r­
sam m lung nach 12 U hr m ittag s.

R a v a g  zu em pfangen. Die Raidiohörer b itten  daher um  
mehr Rücksicht und ersuchen, elektrische A pparate  n i c h t  i n  
d e r  S -e  n b e z e i t  i n  B e t r i e b  z u  s e t z e n .  S o llte  
der B itte  nicht entsprochen w erben, m üßten sie a n  bie zu­
ständige Behörde die Anzeige erstatten.

* Tonkino Hieß. S am sta g , 30. Oktober, 145, %/7, 9 
U hr: „K  s u r" , spannendes A benteuer a u s  dem K o lo n ia l­
dienst in deutscher Sprache, m it K äthe v. N agy  u. v. a . —  
S o nn tag , 31. Oktober, 2, 145, % 7 , 9 U hr: „ D i e  g l ä ­
s e r n e  K u g e l “ . S eh r spannender A rtis tenfilm  m it 
Albrecht Schoenhals, Theodor Loos, S ab in e  P e te rs , Hilde 
0 . S to lz  unb P a u l  Henckels. —  M o n tag , 1. Novem ber 
(A llerheiligen), 2, 145, % 7 , 9 U hr: „ G e f ä h r l i c h e s  
S p i e  1“ , ein schönes, fesselndes Schauspiel m it J e n n y  
In g o ,  H arry  'L iebt fe, O tto  T reßler, Theo fit ngen, K a rl 
M arteII. —  M ittw och den 3. und D onnerstag  den 4. N o­
vember, 3, 145, 6 , 148, 9 U hr: „ L e b e n d  e Z  e i t u n  g". 
In teressante B ilder a u s  a lle r  W elt! V orfüh rung  von öster­
reichischen, ameriikanischen, beukschen Wochenschaubilidern, 
unter vielen anderen bie S onderausgabe  der B a v a ria  vom 
B e s u c h  M u s s o l i n i s  i n  B e r l i n .  D auer e tw a eine 
S tunde. Preise fü r Erwachsene 5 0 + 2 ,  6 0 + 2 ,  7 0 + 2  G ro ­
schen. Jugenidvorstellungen jeden T a g  um  3 und 145 
U h r: „Lebende Z e itu n g " . Preise: 3 0 + 2 ,  4 0 + 2 ,  5 0 + 2  g.

Reue Modelle in Wintermänteln bei S c h e d i w y .
* B ra tw u rs t-  und Szegediner-G ulasch-Schm aus findet 

am  M ittwoch den 3. Novem ber in H errn  S tie fv a te rs  G ast­
h au s , W eyrerftraße, statt.

* Einftandsfeier. S o n n tag  den 31. Oktober v eransta lte t 
F r a u  M arie  I n  führ im G asthof „zum  eisernen M a n n “ 
(vorm . S tru n z )  eine E instandsfeier m it Schram m elm usik. 
B eg innn  3 U hr nachm ittags.

* Selbstmordversuch. Am 22. Oktober nachm ittags h a t 
bet arbeitslose M üllevgehilfe F ranz M . am  Buchenberg 
nahe dem Prom enadew ege V ogelfang durch einen Schuß in  
die S tirn e  Selbstm ord verüben wollen. Der Schuß w urde 
a u s  einem a lte n  T rom m elrevolver, K a l. 10 M illim eter, 
abgegeben. D as  P ro jek til durchbohrte w oh l den S t irn ­
knochen, d ran g  aber nicht in d a s  G eh irn  ein und  konnte im 
Krankenhause, w ohin der Lebensmüde gebracht w urde, en t­
fernt w erben. D as  Bleigeschoß w a r  vollkommen p la t t ­
gedrückt.

* Verbrühtes Kind. E ine  im Hause Pbbsitzerstraße 
N r. 31 w ohnhafte M u tte r  h a tte  a m  25. d s. ihrem e in jä h ri­
gen KiNde dünnen Grießbrei gekocht und  den T opf auf ben 
Tisch gestellt. W ährend der kurzen Z e it, in  der bie M u tte r 
a u s  dem N ebenraum e die Saugflasche holte, hatte  sich d a s  
Kind vom Fußboden, w o es saß, erhoben u n d  nach dem 
Topfe gegriffen. Dieser fiel um  und der siedendheiße I n ­
h a l t  ergoß sich über den Kopf und K örper des K indes, d as  
B ran d w u n d en  ersten und zweiten G rades erlitt.

* Wegen Hasardspieles w urde am  19. Oktober eine fünf- 
köpfige Gesellschaft von B ettle rn  und unbefugten Hausie­
rern von der Sicherheitswache festgenommen und dem  G e­
richte angezeigt.

* D ie H ausfrau weife es am besten, wie leicht die Hände 
spröde und rissig werden, weil sie tagtäglich m it  heitzem und 
kaltem Wasser zu h an t ie ren  hat. W ill  man solche Hautschüden 
vermeiden, und zwar zuverlässig, mutz m an Hautpflege treiben, 
d. H. d a s  der H a u t  entzogene F e t t  ersetzen. D a s  E in re iben  mit 
R ivea -E rem e beseitigt die Sprödigkeit  und Röte  der H au t  und 
gibt den H änden  ihr gepflegtes und gesundes Aussehen wieder.

* B ei Zuckerkranken spielt die E rn ä h r u n g  eine wichtige Rolle. 
Um e tw as  Abwechslung in  die vorgeschriebene Kost zu bringen, 
sind sogenannte Mehlsrüchtetage sehr zu empfehlen, bei denen 
bestimmte K ohlehydra te  und etwa 600 G ra m m  Gemüse täglich 
gegeben werden können. V er langen  S ie  die Broschüre „Wich­
tiges Uber die E rn ä h r u n g  der Zuckerkranken", Verfasser Ehest 
a rz t  Dr. F e r d in a n d  Wantschura, W ien ,  7., von der C. H. K norr-  
Ges. m. b. H., W els .  Versand kostenlos.

* Achten S ie  doch einm al darauf, w ieviele Menschen die 
Zahnpflege noch vernachlässigen. D an n  werden S ie  sehen, wie 
angenehm e infr ischer  M u n d  m it  gepflegten weihen Z ähnen  au f­
fallen kann. W ä h le n  S ie  C h l o r o d o n t  schäumend oder nicht­
schäumend — beide Q u a l i t ä t e n  sind gleich gut.

* Bruckbach. ( I  u b i l ä u m s  f e i e r .)  Am  23. lös. 
fand im  Gasthofe M ornw etz in  Bruckbach eine J u b i lä u m s ­
feier statt, bei Welcher Angestellte der F irm a  B ö h le r & 
Co., Bruckbach und B ählerw erk, geehrt w urden . E s  sind 
dies die H erren: Josef K a u f m a n n ,  B etriebsleiter (25 
T ienstjah re), F ran z  R a a  b, B eam ter (26  D ienstjah re), 
M a x  W a t z i n g  e r ,  B eam ter <25 Dienst jä h re ) , F ran z  
S to c k  I, Streckenmeister (4 0  Dienst jäh re). W erksdirektor 
In g en ieu r T ö p f l  begrüßte die erschienene Angestell­
tenschaft der beiden W erte und hieß auch die F rau en  iber 
J u b ila n te n  sowie H errn Bürgerm eister B a r t h o f e r -  
S onn tagberg  und Bürgerm eister P r i n  z-Böhlerw erk sam t 
G em ahlin , w eiters H errn  Sekretär A n l a n g e t  der K am ­
m er für A rbeiter und Angestellte herzlich willkommen. Rach 
einer eingehenden W ürd igung  der Verdienste der Gefeierten 
durch D irektor T ö p f l  überm ittelte letzterer nochm als die 
besten Wünsche und  überreichte den Gefeierten E h rengaben  
der F irm a . F ü r  die Angestelltenschaft der Bruckbacher­
hütte sprach H err W alte r L e t t n e r  und fü r Böhlerw erk 
H err G eorg © r u b e r  die besten Glückwünsche der K ol­
legenschaft au s . B ürgerm eister B a r t h o f e  r-S onn tagberg  
brachte ebenfalls herzliche Wünsche zum Ausdruck. I n  ge­
mütlicher U n te rh a ltu n g  blieben die T eilnehm er a n  dieser 
schönen Feier noch lange beisam m en. A m  J a h re s ta g  des 
E in tr it te s  der Gefeierten in die F irm a  w urden die einzel­
nen H erren auch im Betriebe geehrt und ihnen Geschenke 
der Kollegen schuft u n d  F irm a  überreicht.

* Vöhlerwerk. ( F  i I m b o r t  r a g .) A m  S onn tag  den 
31. Oktober u m  y210 U hr v o rm ittag s  findet im Kinosaale 
Vöhlerw erk ein F ilm v o rtrag  (der Österr. Pflanzenschutz- 
Gesellschaft über d a s  T hem a „Die Schädlinge in der L and ­
wirtschaft und deren B ekäm pfung" statt. E s  spricht der 
Leiter der B eratungsstelle  für Pflanzenschutz. H err D ispo­
nent B  a r t e l m ä  u s. E s  ergeht a n  a lle  S ied ler, L a n d ­

wirte, O bstbautreibenden, Schrebergärtner usw. zu diesem 
lehrreichen V ortrag  die höfliche E in ladung . E in tr i t t  frei. 
K ein Spesenbeitrag.

* Rosenau a. S . (D  e u t s  ch e r S  ch u l v e r e i u  S  ü d -  
m a r  1 )  A m  S onn tag  den 24. ds. fand  die H auptversam m ­
lung der O rtsg ruppe  R osenau des genannten V ereines 
statt, bei der Herr W anderlehrer W a lte r  K l e m m  einen 
sehr interessanten Lichtbilderoortrag über die deutsche Schutz- 
a rb e it in Österreich hielt. Erst gab  der R edner einen kurzen 
Rückblicks über die Geschichte des Deutschen Schulvereines, 
welcher stch  ̂ 1925 mit der S üdm ark  vereinigte. S o d a n n  
zeigte der V ortragende an Hand zahlreicher schöner B ilder 
das 'Wirken des V ereines a n  der Grenze der einzelnen 
B undesländer. H err W anderlehrer W a lte r  K l e m m  ern ­
tete reichen B eifa ll der zahlreichen Z uhörer. Die N euw ah l 
ergab: O b m an n  H err I n g .  Leopold M ü c k , O bm annstell­
vertreter H err J u l .  U n t e r s  m a  i  e r, Kassier F r a u  A n n a  
W  e d l und  F r a u  A nna S c h i l l e r ,  Schriftführer H err 
F rz . P  s a  n  n h a u s e r, W erb ew art H err Betriebsleiter 
Josef K a u f m a n n ,  Beisitzer die Herren Jos. R  e i t - 
m a n n ,  B etriebsleiter i. R ., und A lo is  M i t t e  r. M it  
dem Gedanken „A rbeiten für Volk und H eim at" verließen 
w ir die V ersam m lung.

Amstetten und Umgebung.
—  Evangelische Veranstaltungen anläßlich des Refor­

mationsfestes in Amstetten. S a m s ta g  den 30. Oktober um  
9 U hr vo rm ittags R  e f  o r m a  t i  ö n s - I  u g e n d  - 
g o t  t e s d ie  n s t  im  Kirchensaale. S o n n ta g  den 31. O kto­
ber um  9 U hr vo rm ittags R e f o r m a t i o n s - F e s t -  
g o t t e s d i e n s t  m it anschließender Feier des HI. A bend­
m ahles im Kirchensaale und um  8 U hr abends R e f o r ­
m a t i o  n s f e st und F eier des 15jährigen Bestandes der 
evang. Gemeinde A . und H .B . Amstetten m it Ansprachen 
des K u ra to rs  D r. R udolf B  a  ft, P f a r r e r s  K  ü n z e I und 
P fa r r e r s  B e e r m a n n  sowie A ufführung  des historischen 
Stückes „ D e  r  B i n d e r  v o n  G a  ß h  e i m b "  von Dok­
to r Fritz S im h a n d l im  S a a le  des G asthofes T büt in A m ­
stetten. —  M ontag  den 1. N ovem ber um 9 U hr vo rm it­
ta g s  T o t e n  g e d ä c h t n i s  im Kirchensaale.

—  Blumen den Toten. Die kommenden T age, A ller­
heiligen und Allerseelen, find unseren lieben T oten ge­
weiht. W ährend  die Bezirksgruppe Amstetten ehem. österr. 
K riegsgefangenen alljährlich am  2. Novem ber um 2 U hr 
nachm ittags im Gedenken a n  eigenes Leid eine T r a u e r ­
g e d e n k f e i e r  veransta lte t, ist es in Amstetten der K a ­
meradschaftsverein ehem. K rieger, welcher sich im E in v e r­
nehm en mit dem B rnderverein  Schönbichl-Dorf H aag  und 
P reinsbach , der S tadtgem einde A m stetten sowie m it dem 
P fa rra m ts  schon seit J a h re n  am  1. N ovem ber, 3 U hr nach­
m ittags, beim  Kriegerdenkmal trifft. Auch die V ertreter 
iDcr B ehörden und Ä m ter und die B evölkerung >der P fa r re  
nehmen an  der Gedenkfeier stets regen A nteil. E s  ist dies 
gewiß im m er sin  Akt edelster P ie tä t  und  D ankbarkeit. M ö ­
gen wieder recht viele B lum en  beim  Kriegerdenkmal und 
bei den K riegergräbern unseren toten K am eraden verehrt 
w erden!

—  Kameradschaftsverein. ( A u s r ü c k u n  g z u r K r i e-
g e r g e d  ä ch t n i s f e i e r.) W ie alljährlich rückt der V er­
ein zur Kriegergedächtnisfeier am  A llerheiligentag (1 . N o ­
vem ber) mit J a h n e  und M usik a u s . Zusam m enkunft um  
2 U hr nachm ittags im V ereinslokal G as th au s  T odt in Vete- 
ranenun ifo rm  bezw. Schützenkleidung in  vorgeschriebener 
A djustierung. W eiters  n im m t der V erein am  2. Novem ber 
(A ll erste len tag ) a n  der K riegerehrung auf dem Russen­
friedhof bei M atzendorf teil. Zusam m enkunft zu dieser A u s ­
rückung am  genannten T age um  1 U hr nachm ittags im 
Easthause D ollfuß in Schützenkleidung. E s  wird zu beiden 
Ausrückungen zahlreiche B eteiligung erw artet.

—  „Erbfeind der Menschheit". D er V olksbildungsoer- 
ein Amstetten beginnt am  D ienstag  den 2. N ovem ber die 
R eihe seiner ku lturell 'wertvollen T onfilm e m it einer V o r­
führung um  5  u n d  8 U hr abends im Tonkino B au m an n . 
E in tr i t t  80  Groschen, fü r Arbeitslose 50 Groschen, für J u ­
gendliche 30 Groschen. „ E r b f e i n d  d e r  M e n s c h -  
h e i t"  ist der Lebensfilm  des großen Forschers L ouis P  a ­
s t e u r .  D er u ra lte  K am pf des Fortschrittes gegen Rück­
ständigkeit, der auf allen  Gebieten des menschlichen Lebens 
und Schaffens ewig heftig, ewig unduldsam  tobt, ist auf 
dem  Gebiet der Heilkunde am  sichtbarsten, vielleicht, weil 
d a s  E xperim ent a u f  d a s  lebende Geschöpf zielt. Bei L ou is  
P asteu r la g  der F a l l  noch verwickelter. 'Er J a m  von der 
Chem ie her und  stieß erst später Schritt für Schritt in  d a s  
G ebiet der Bakteriologie. Diesen E inbruch in ihr 'Gehege 
verziehen ihm  die d am aligen  Ärzte nicht. E s  kam zu K und­
gebungen u n d  M aßregelungen, die der gute P a s te u r  in 
starkem G lauben a n  feine Sache m it G leichmut e rtru g , Wei­
ter forschend, w eiter schaffend, b is  er hochbetagt seinen 
T rium ph, die Anerkennung seiner epochalen Entdeckungen, 
erlebte. D ies ist die heroische T ragödie  L ou is P a s te u rs , die 
nun  in dem F ilm  „Erbfeind der Menschheit" noch einm al 
aufw ühlendes Leben und Schicksal geworden ist. Dieser 
feine T onfilm  läu ft a m  Allerseelentage u m  5 und 8 U hr 
abends im  K ino B a u m a n n  a l s  V eran s ta ltu n g  des Volks- 
bildungsoereines. A lle sind hiezu geladen!

—  Österr. Touring-Club. ( I  u  ch s  j a  g id.) W enn  die 
Sektion A m stetten des Ö .T .E . m it einer V eransta ltung  zu­
frieden fein kann, d a n n  w a r  es die am  S o n n ta g  den 24. 
d s . abgehaltene Fuchsjagd. Dank der ganz vorzüglichen 
O rgan isation  der V eran s ta lte r und der mustergültigen 
Disziplin der T eilnehm er und  begünstigt durch herrUches 
W etter, g ing die V eranstaltung re ibungslos vor sich. Schon 
vor 1 U hr m itta g s  w a ren  36 Fahrzeuge, und zw ar 15 
K raftw ag en , 18 einspurige und 3 mehrspurige M o to rräder 
m it 89 P ersonen auf dem D r. D ollfuß-P latz in  Amstetten 
versam m elt. Die K raftw agen  w aren am  K ühler, die F ah -
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Freitag den 29. Oktober 1937. „ B o t e  v o n  d e r  Y b b s - Seite 5.
Tödlicher Verkehrsunfall bei S t. Valentin.
Am  22. ös. u m  6 U hr frü h  fü h r  der L astkraftw agen W s 

T ranspo rtun ternehm ers  F e i g  l a u s  Amstestten in  den 
von S t. V a len tin  kommenden T riebw agen  der Bahnstrecke 
S t. V a len tin — M authausen . D er U nfa ll geschah bei der 
unabgeschrankten Bahnübersetzung Weser Strecke bei R em s. 
Die W ucht W s A n p ra lle s  w a r  so groß, daß  der T riebw agen  
au s  dem G le is  gehoben und m it der Vorderseite in  einen 
tiefen G raben  geworfen w urde. Der rückwärtige T e il des 
W agens b lieb  au f der Strecke liegen, so daß W r V erkehr fü r  
einige S tu n d en  lahm gelegt wurde. D er Lastkraftw agen 
wurde sechs M eter w eit mitgerissen und stürzte d an n  aus 
die andere Seite des B ahnkö rpers, w o  er umgestürzt liegen 
blieb. I m  T riebw agen  w aren  keine Reisenden: der F ü h ­
rer blieb heil und kam m it idem bloßen 'Schrecken davon. 
Der Autolenker K a rl K a i n m ü l l e r a u s  Amstetten, der 
leicht, und der M itfa h re r  K a r l H o r v a t y ,  der lebens­
gefährlich verletzt w urde, w urden  sofort ins S p i ta l  nach 
E n n s  überfüh rt. Roch w ährend der F a h r t  starb  der M it­
fah re r  K a r l  H orvaty . Der dichte N ebel frühm orgens mag 
w oh l a n  dem Unglück m it schuldtragend gewesen sein. Die 
genaue Ursache w ird  noch festgestellt werden. E s  ist ü b ri­
gens bem erkenswert, daß  sich an  dieser unabgeschrankten, 
aber übersichtlichen B a h n  Übersetzung schon eine Reihe schwe­
rer Unglücksfälle ereigneten.

rer W r K rafträd er am  Rücken m it einer großen S ta r tn u m ­
mer versehen. Viele Hundete N eugierige um säum ten W n 
P la tz , a l s  P u n k t 1 U hr der Fuchs —  H err K a r l D u n k l  
jnn . —  m it seinem M itfa h re r  und K ontro llo r H errn  
L e i ch t f r  i e d  abfuhr. Schlag 2  U hr —  wieder in vor­
bildlicher O rdnung  —  folgte die M eute . Die V erfolgung 
ging über den K rau tberg , Wmn durch Zeillern , w ieder über 
die B undesstraße, d an n  vor S tren g b erg  nach M e ile rsd o n , 
im m er der S tre u u n g  nach. W oh l kam eines oder Wis a n ­
dere der Fahrzeuge vom richtigen W ege ab, doch kam der 
G roßteil in  die N ähe des Fuchsbaues, vor welchem wieder 
g u t gestreut w ar. D er Fuchs u m  so frech, am  T ore  jener 
Scheune, in welcher er versteckt w a r , einen Zettel m it der 
Aufschrift „H ier ist W r F uchs"  anzubringen. Trotzoem 
w urde er n u r von 3 V erfo lgern  aufgestöbert, hievon von 
zweien erst in den letzten M in u ten . Ab 6  U hr abends fan d  
im  Hotel H ofm ann im üW rfüllten Speisesaale fixe P r e i s ­
oerteilung s ta tt. D en ersten P r e is  erh ielt Herr A lo is  H o s t  
m a n  n-Amstetten, zw eiter P re is trä g e r  w a r  H err K arl 
S t e i n e  r-E u ra ts fe td , D ritte r H err E rw in  K o r n e r -  
Amstetten. Trostpreise erh ielten : A Is  erster A utom obilist, 
der im  F uchsbau  erschien, H err I n g .  G ustav S c h o l z -  
A m stetten, a ls  erster M o to rrad fah re r  Herr R udolf R  u - 
t h e n s t e i n e r ; beide Herren 'waren dem Fuchsfahrzeuge 
a u f  einige Schritte nahe, fanden es aber nicht. Den D a­
m enpreis erhielt F ra u  Rosa H o f m a n n-A m stetten a ls  
einzige weibliche Lenkerin. F uchs, S ieger und T eilnehm er 
blieben noch m ehrere S tu n d en  in  bester U n terha ltung  bei­
sam m en. Die Leitung der Sektion Amstetten u n te r ihrem 
O bm anne K a rl S a l i g e r  kann mit S to lz  au f diese V e r­
an s ta ltu n g  zurückblicken und w äre  es n u r  zu wünschen, daß 
ba ld  wieder eine ähnliche folge.

— Vorschuß- und Sparverein zu Amstetten, r. E .  m. 
b. H.. K losterstraße 2, Tel. 64, PostsparkasseNkonto 72.330, 
gegründet 1867, em pfiehlt sich allen  E in leg e rn  und G eld­
nehm ern  a l s  stets reelles u n d  konziliantes I n s t i tu t .  E ige­
nes V ereinsgebäude. O ffen täglich, doch a n  S a m s ta g e n  
nachm ittags sowie an  S o n n - und  F eiertagen  geschlossen 
A uskünfte kostenlos. Einlagebücher, Scheckverkehr und  
Heimsparkassen, T agesverzinsung ohne 'K ündigung 3 P r o ­
zent, im  Kontokorrentverkehr 2  P ro zen t, keinerlei Spesen. 
D arlehen  zu W n günstigsten B ed ingungen . D arlehen  fü r 
Angestellte m it B ü rgen , A bzahlung in  monatlichen T e il­
beträgen. D ie Rentensteuer und den F o n d sb e itrag  träg t 
die A nstalt. 702

—  Schützenverein. B ei bester S tim m u n g  fanW n sich u n ­
sere Schützenbrüder am  D ien stag  den 2 6 .Oktober im Gast- 
hofe T odt ein, um  d a s  heurige K a p f e l s ch i e ß e n zu er­
öffnen. Entsprechend W n gehegten E rw a rtu n g e n  w ar die 
B eteiligung eine sehr rege und zu der Z a h l der ^alten 
Schützenbrüder konnte ein erfreulicher Z uw achs an  J u n g ­
schützen begrüßt w erden. Nachstehend die Ergebnisse des 
Schießens: Tiefschüsse: 1. Josef Reisinger, 0 T eiler: 2. 
F ra n z  Sattlecker, 45 T e ile r: 3 . Joses Friedrich, 59 T eiler. 
Kreise: 1. F ra n z  K renn , 4 8 ; 2. A lo is  Utschitz, 46 ; 3. Josef 
Reisinger, 43, 4 2 ; 4. K a rl F re isieben , 43, 41 ; 5. K a rl 
K reis, 4 2 ; 6 . F ra n z  Sattlecker 41, 30 ; 7. J o h a n n  Neßl 
(Jungschütze), 41, 33. G ew inner d er Ehrenscheibe: Josef 
V ieider. Nächstes Schießen am  D ien s tag  den 2. N ovem ber, 
B eg inn  um  8  U hr.

— Amstettner Tonfilme der lammenden Woche. B eginn  
der A bendvorstellungen um  8 U hr. V on  F re itag  den 29. 
Oktober b is  M o n tag  den 1. N ovem ber: L itto n  H arvey 
W illy  Fritsch, A lfred A bel und O skar S im a  in  „ 6  i e b e n  
O h r  f e i  g e n " .  M ittw och W n 3. und  D onnerstag  den 
4. N ovem ber: „ D i e n e r  l a s s e n  b i t t e  n". V on ' F re i­
ta g  den 5. b is  M o n tag  den 8. N ovem ber: Leo Slezak und 
H a n s  M oser, H an s  H o lt und F ried l Czeppa in . C  o n  - 
f e t t i " .  .

—  Preinsbach. <K a  m e  r a d s  cha f t s v e r e i  n e h e ­
m a l i g e r  K r i e g e r .  —  E  e d  ä cht n  i s m e f s  e.) D ie 
K am eraden werden ersucht, sich am  7. November um  V27 
U hr früh  im  G asthof Todt bestim m t einzufiitden. Abmarsch 
P u n k t 7 U hr früh  zur Krieger-Gedächtnismesse in ider 
S tadtpfarrkirche.

Titze mämtdiesGhowe Färb vom

F e i g e n k a  ff e e
Stesanshart. ( E r ü n d u n g s v e r s a m m l u n g  d e r  V .F .-  

O r t s g r u p p e  S t e f a n s h a r t  d e s  E e w e r b e b u n d e s . )  
Dem Wunsche der dor t  ansässigen Gewerbetre ibenden auf G r ü n ­
dung einer O rtsg ru p p e  der Vaterländischen F r o n t  S te f a n s h a r t  
des Eew erbebundes  nachkommend, fand am D o n n ers ta g  den 21. 
Oktober um 19 U hr im Easthof «Franz Hopf in  S t e f a n s h a r t  die 
E rü n d u n g sv e rsam m lu n g  statt. Durch B e i t r i t t  sämtlicher a n ­
wesenden Gew erbetre ibenden zum Eew erbebund konnte die 
G rü n d u n g  vorgenommen werden und bei der h ie rau f  stattgefun­
denen W a h l  wurde der G astw irt  F ra n z  H o p f  einstimmig zum 
O b m an n  gewählt.  Ebenso einstimmig wurden gew ählt a l s  O b ­
m annste llvertre ter  R u p e r t  H  a s e l m a y r, G astw irt  in  Bruch, 
zum Kassier A lo is  © r u b e r ,  Schmiedemeister in  S te f a n s h a r t ,  
zum S chrift führer  K a r l  W e r n e r ,  K au fm a n n  in S te fa n sh a r t ,  
und zu O r tsg ew erb e rä ten  S te fa n  K a i s e r g  r u b e r ,  W a g n e r ­
meister in M oos,  und F ra n z  L e ch n e r, W agnerm eister  in  E m p ­
fing, Gemeinde S te f a n s h a r t .

T Z n c 'lX

Gewerbe- und Zunftwesen. TZhw i S^afe-ifü-cken. ßäwbcken
Bezirksgewerbeverband Amstetten.

Gastgewerbliche Kochkurse. —  Ergänzung der einfache« gast- 
gewerblichen Küche durch besondere Speisen. D a s  Eewerbeförde- 
ru n g s in s t i tu t  der K am m er  für Handel,  Gewerbe und In d u s tr ie  
verans ta l te t  für das  niederösterreichische Gast- und Schank­
gewerbe u n te r  M itw irk u n g  des berufsständischen Ausschusses des 
n.ö. Gast- und Schankgewerbes Fortb i ldungskurse .  A ls  erste 
K urs fo lge  ist obiger Kochkurs in  Aussicht genommen, der den 
Z u n ftm itg l ied e rn ,  deren Angehörigen und A rbe itnehm ern  die 
Möglichkeit bieten soll, die für die neuzeitliche Küchenführung 
notwendigen ergänzenden Kenntnisse zu erw erben, um den ge­
stellten A nfo rderungen  entsprechen zu können. D ie Kurse sollen 
bei einer  täglichen L ehrdauer  von sechs S tu n d e n  fünf Tage 
dauern , jew e ils  m it  M o n ta g  beginnend und m it F re i ta g  endi­
gend. B es tr i t ten  w ird  der K u rs  von anerkann ten  gastgcwerblichen 
Küchenfachleuten. D ie ersten Kurse sind für M i t te  November in 
Aussicht genommen und sollen nach B edarf  in den größeren O r ­
ten Niederösterreichs abgehal ten  werden. D a s  K u rs h o n o ra r  
b e t rä g t  10 S, in  demselben sind die M ateria lkosten  und jeweils  
ein Mittagessen inbegriffen. A nm eldungen  sind b is  spätestens
3. November an das  Bezirksgewerbesekretaria t Amstetten, L in ­
zerstrage 13, zu richten.

m

m
Nur  echt in d en  g e l b e n  P a k e t e n !

Seitenstetten. ( D e n k  m a l e n  t h  ij 11 u n g.) A m  17. 
ös. wurde dem am  10. M ärz  verstorbenen M ed iz in a lra t 
D r. Leopold B e r g e r ,  S lif ts a rs t in  Settenstetten, auf dem 
P la tz  vor der Stiftskirche von feiner treuen Musikkapelle 
ein Denkm al gefetzt. An einem Granitblock ist ein K upfer- 
medatllon m it dem Kopf des V erstorbenen in Lebensgröße 
und eine Inschrift angebracht; am  F u ß e  steht m an Ä sku­
lapstab und Leier, die S innb ilder der Heilkunde und der 
M ust k. M ed iz in a lra t D r. Berger h a t , wie der Festredner 
Professor P .  B l a s i u s  sagte, die olympische Fackel der 
M usik, welch letztere im S tif t schon von a lte rs  her gepflegt 
wurde, in den O r t  herausgetragen . E r  h a t  die Musikkapelle 
gegründet, durch ein V ierte ljah rhundert in vollkommen 
selbstloser Weise geleitet, den Leuten die N oten  und alle

In s tru m e n te  gelehrt und  a lle  Tonwerke fü r seine K apelle 
gefetzt und geschrieben. N u n  h ab en  sie ihm gedankt, indem  
sie den 6000 K ilogram m  schweren 'S tein  selbst setzten, eine 
kleine B au m an lag e  herum  pflanzten, w ährend  der B ru d er 
eines M usikers n am en s B lahow etz den M eta llg u ß  in künst­
lerischer Weise besorgte. D a s  Denkm al w urde vom H errn  
P rä la te n  D r. P a te r  Theodor S p r i n g e r  u n te r Assistenz 
des K onvents geweiht. Nach den  Ansprachen zogen die K a ­
pellen des O rte s  und der ganzen U m gebung m it klingen­
dem S p iel an  den Festgästen vorüber.

Von der Donau.
Ybbs a. d. Donau. ' ( E v a n g e l i s c h e r  G o t t e s -  

d i e n  st.) Der nächste evangelische G ottesdienst '(Resor- 
m ationsföst) in Y bbs a . d. D on au  findet am  S o n n ta g  den 
31. Oktober um  2 U hr nachm ittags m it anschließender 
Feier des Hl. AbeUdmahIes in  der Schule statt.

Melk. ( P  e r s o n a  l n a  ch r  i ch t.)  D r. H elm ut B u x -  
b a u m .  b ish e r R ech tsan w a ltsan w ärte r in  der K anzlei 
D r. J u l i u s  Schm id in  M elk, w urde in  den  richterlichen 
V orbereitungsdienst übernom m en u n d  dem Kreisgerichte 
in S t .  P ö lte n  zugeteilt.

—  ( S i l b e r n e  H o c h z e i t . )  Bäckermeister F ra n z  
M i s t  l 6  a  che r, unser geschätzter M itbü rge r, feierte a m  
S o n n ta g  den 24. d s . in  W ien  m it seiner G a tt in  A n n a  d a s  
Fest d e r silbernen Hochzeit.

—  ( W  i n  1 e r h i l f e t o n z e r t . )  Zugunsten der 
W in terh ilfe  findet S o n n ta g  den 7. N ovem ber um  4 U hr 
nachm ittags im  Gasthofe Ehrenreich ein einm aliges K on­
zert s ta tt, bei dem das Gymnasialorchester un ter L eitung 
des P ro f . D r. P .  F riedrich G  r  a  d  i n g e r  u n d  der statt­
liche Sängevknabenchor unter L eitung W s Ehordirektors 
Leo H e r u d  m itw irken.

—  (T  o d e s f  a  I l.)  I m  74. L ebensjahre ist am  23 . 
ds. F ra u  M a rie  W e i n e r ,  K aufm annsw itw e, u n e rw arte t 
verschieden. Die V erstorbene wurde nach S t. P ö lte n  über­
führt, wo sie neben ih rem  bereits im  J a h r e  1924 verschie­
denen G atten  Josef W einer beigesetzt w urde.

Aus 6 t . Peter in der Au und Umgebung.
S t. P eter i. d. Au. ( D e u t s c h e r  S c h u l v e r e i n  S ü d ­

m a r k . )  Am S a m s t a g  den 23. ds. abends veranstaltete  der 
Deutsche Schulverein S üdm ark  im Gasthofe des H errn  R e i t te r  
eine V ersam m lung, um die hiesige seit längerer  Z e i t  u n tä t ig  
gewesene O r tsg ru p p e  wieder zu neuem Leben zu erwecken. Gau- 
obm ann Kanzleiinspektor i. R. A da lbe r t  O t t  a u s  M a u e r -  
Ohling eröffnete die recht gut besuchte V ersam m lung  — auch 
a u s  Seitenste tten  hatte  sich eine Anzahl Schulvereinsfreunde 
eingefunden — und e r lä u te r te  kurz den Zweck der V ersam m ­
lung, w orauf W a n d er le h re r  W a l te r  K l e m m  in eingehender 
Weise über die deutsche Schutzarbeit sprach und für seine v o r­
trefflichen A usfüh rungen  w ohlverdienten Beifall  erntete.  G a u ­
obm ann Ost t dankte in herzlichen W o rten  dem R edner  für fei­
nen lehrreichen V o rt ra g ,  w orauf  dann  nach einer kurzen Pause, 
w ährend  welcher 22 Personen der O rtsg ru p p e  neu beitra ten ,  
un te r  dem Vorsitze des E au o b m an n es  die N euw ahl der O r t s ­
g ruppen le itung  vorgenommen wurde. G ew äh l t  w urden :  Z um  
O bm ann  Dr.  K a r l  W i 11 w a r, M e d iz in a l ra t  in S t .  P e te r  i. d. 
A u ;  S te l lv e r t re te r  Gustav R e i t t e r ,  Schlossermeister in  S e i ­
tenstetten; S chrift führer  H ans  K r e n s l e h n e  r, Schuhmacher- 
meister in S t .  P e te r  i. d. A u ; S te l lv e r t re te r  K a r l  R e i t t e r ,  
G astw irt  und Fleischhauer in S t .  P e te r  i. d. A u ;  Zahlmeister 
K lem ens K l e i n ,  G astw irt  und K aufm ann  in  S t .  P e te r  i. d. 
A u ;  S te l lv e r t re te r  Josef E  ö l l n e r, K ra f tw agenun te rnehm er  
in  S e itenste tten ; W e rb e w a r t  Emmerich Z i n n e r, L eh re r  i. R. 
in S t .  P e te r  i. d. A u ; Rechnungsprüfer Dr.  P a u l  L a d e n ­
b a u e r ,  N o ta r ,  und F ra n z  S c h m u t z ,  O ber leh re r  i. R . in 
S t .  P e te r  i. d. Au. G auobm ann  O t t  begrüßte die neuerstan­
dene O rtsg ru p p e  und deren neugewählte L e i tung  und forderte 
zur eifrigen M i t a r b e i t  auf. S o d a n n  übergab er den Vorsitz dem 
neuen O bm ann  M e d .-R a t  Dr. W i t t  w a r .  H err  K l e m m  
führte  an der Hand zahlreicher Lichtbilder den V ersam m lu n g s ­
te ilnehm ern das  verdienstvolle Wirken des seit 57 J a h r e n  be­
stehenden V ere ines  in den einzelnen B u n d e s lä n d e rn  vor Augen 
und fand für seine eindrucksvollen A usfüh rungen  reichen B e i­
fall. O b m an n  M e d .-R a t  Dr. W i t t m a r  schloß m it  D ankesw or­
ten und der A ufforderung  an die M itg lieder ,  ta tk rä f t ig  a n  dem 
weiteren  A u sb a u  der O r tsg ru p p e  mitzuwirken, nach dreistün­
diger D au e r  die erfolgreich verlaufene Schutzvereinsversammlung.

Nietet n u r  S trange 
u n d  G e n e se n d e
nicht nur Säugl inge ,  st i l lende und 
w e r d e n d e  Mütter,  Kinder und Stu­
d ie ren de ,  son dern  auch de r  mit den  
S org en  des  All tags  be l as t e t e  Mensch 
braucht  für sein k ö r p e r l i c h e s  und 
geis t iges  Wohlb e f ind en  e ine leicht 
v e r d a u l i c h e ,  s c h m a c k h a f t e  
und  k r a f t s p e n d e n d e  Kost und 
ve rwen de t  d a h e r

Radio-Programm
vom Montag den 1. bis Sonntag den 7. November 1937.

M ontag den 1. Novem ber: 8.10: F rühkonzert.  9.45: Geist­
liche S tunde .  11.20: A llerheiligen. 11.45: Synrphoniekonzert. 
16.20: D a s  Totenreich im G lauben  der Völker. 17.30: S tu n d e  
des Trostes. 17.55: „ P a rs i fa l" ,  ein Bühnenweihefestspiel in  d re i  
Aufzügen von Richard W agner .  22.55—23.30: Schallpla tten.

D ien stag  den 2. Novem ber: 7.10— 8.00: Symphonisches F r ü h ­
konzert. 11.25: Ital ienisch  für  Vorgeschrittene. 15.15: K inder­
stunde. 16.55: Vastelftunde. 17.25: Musik zu Allerseelen. 18.00: 
Französisch für Anfänger. 18.30: Totentänze. 19.10: Den T o ten  der 
Arbeit .  19.40: J o h a n n e s  B ra h m s-S tu n d e .  20.40: „35ie T oten  
von S poon  R iv e r" ,  eine lyrische F o lge  von E d g a r  Lee M asters .  
21.45: „Der Geiger und die B ü g le r in " ,  eine W iener  Legende 
von Heinrich R ienößl.  22.20: Verklungene S t im m e n  des B u r g ­
theaters .

Mittwoch den 3. Novem ber: 10.10: Schulfunk. 11.25: S tu n d e  
der F r a u .  15.15: Kinderstunde. 17.00: F ü r  den Erzieher. 17.15: 
W i r  besuchen einen Künstler. 17.30: A u s  dem österreichischen 
Musikschaffen der Gegenw art.  Friedrich B a y e r  — Fritz P a l t a u f .  
18.45: K u ltu re l le  Umschau. 19.35: Z w eites  Abonnementkonzert 
der Gesellschaft der Musikfreunde— R avag .  Anschließend, e twa 
21.55: Tanzmusik.

D onnerstag den 4. Novem ber: 11.25: S tu n d e  der Kranken. 
15.15: Kinderstunde. 15.40: Eemeinschaftsstunde der a r b e i t s ­
losen Jugend .  17.20: Herbstliche Gegenlichtaufnahmen. 18.05: 
Die Bundestheaterwoche. 18.15: W i r  senden für  die Ju g end .  
18.55: Wissenschaftliche Nachrichten der Woche. 19.10: Z u m  Tage. 
19.25: Ländersendung. V o ra r lb e rg .  20.25: A u s  Singspie l und  
Operette.  21.10: W olfgang  A m adeus  M o z a r t :  Requiem. 22.30: 
U nterhaltungsm usik .

Freitag den 5. Novem ber: 11.25: S tu n d e  der F ra u .  15.40: 
Frauenstunde. 17.00: Werkstunde fü r  K inder.  18.00: S p o r t  der 
Woche. 18.10: Reisen in  Österreich. 18.25: K u ltu re l le  Umschau. 
18.35: Schönes, re ines Deutsch. 19.10: Z u m  Tage. 19.25: E r i n ­
n ern  S ie  sich noch? Schlagerlieder  von dazumal. 20.00: Die 
moderne Ballade. 20.05: D a s  Lustspiel des M o n a ts .  „Die deu t­
schen Kleinstädter",  Lustspiel von August von Kotzebue. 22.20: 
Tanzmusik.

S am stag  den 6. Novem ber: 11.30: S tu n d e  der F ra u .  16.20: 
Wunschkonzert. 17.30: Georg Heym. 17.55: W i r  le rnen  Volks­
lieder. 18.15: W i r  le rnen Hausmusik. 18.35: „S ta d lh e n n "  und 
„Rockaroas", zwei M ü h lv i e r t l e r  Bräuche. Hörbericht a u s  Hirsch­
bach in Oberösterreich. 19.10: W i r  sprechen über F ilm . 19.25: 
Vergessene Werke von J o h a n n  S t r a u ß  V a te r  und Sohn . 20.20: 
I n  70 M in u te n  um die Erde. 21.30: P e te r  Jljitsch Tschaikowsky: 
Konzert für K lav ie r  und Orchester, E s -D u r ,  N r.  3. Nachgelas­
senes Werk. E rs taufführung . 22.20: Eesar V resgen : Konzert 
für  K lav ie r  und Orchester. E rs taufführung.

S onn tag  den 7. Novem ber: 8.45: Frühkonzert.  9.45: Geist­
liche S tunde .  11.00: F ü r  unser Landvolk. 11.45: S y m p h o n ie ­
konzert. 13.00: U nterha ltungskonzert.  15.15: Von neuen B ü ­
chern. 16.15: Umkämpftes Asturien. 16.45: W i r  senden vom 
Land. 18.00: 12. Bolksliedersingen der R a v a g .  19.10: D a s  
F eu i l le ton  der Woche. 20.05: F ü r  jeden etw as.  F unkpo tpourr i  
von Dr. L o tha r  R ied inger.  22.30: Schrammelmusik.

Wochenschau
B or einigen T agen  feierte im Ursulinenkloster in  R e i­

chenberg We Ordensschwester Josefa Hofer geb. C h arlo tte  
v. Hofer ihren 74. G eb u rts tag . Josefa Hofer ist die letzte 
lebende U renkelin des T iro le r  Freiheitskäm pfers A ndreas 
Hofer. S ie  w urde in S a lz b u rg  geboren. A n ihrer Wiege 
stand a ls  T a u fp a tin  die vor einigen J a h re n  gestorbene ehe­
m alige Kaiserin C h arlo tte  von Mexiko.

I n  Nom w urde die G rundsteinlegung für das erste s tän ­
dige G ebäude der Weltausstellung 1941 vorgenom m en. 
D a s  H au s  -wird drei Stockwerke haben  und eine Fläche 
von m ehr a ls  5000 Q uad ra tm ete r bei 160 M eter Länge 
einnehm en.

I n  einem Lichtspielhaus in  K attow itz spielte sich eine 
furchtbare Szene ab . G in Besucher geriet m it seiner F r a u  
in S tre it, in  dessen V erlau f er eine Benzinflasche a u s  der 
Tasche zog, d a s  B enzin  über seine Kleider goß und sie
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d arau f m it einem Streichholz in B ran d  setzte. I m  N u  
standen die benzingetränkten K leider in  F lam m en . I n  
dem K ino entstand eine furchtbare P an ik . W ährend  ein 
T e il der Besucher den A usgängen  zuström te, stürzten sich 
andere a u f  den brennenden M a n n , um ihm  die Kleider 
vom Leibe zu reißen. E r  starb  jedoch b a ld  a n  den V er­
brennungen.

I m  M ordprozeß gegen Marie Velgo vor dem Geschwo­
renengericht in Neutitschein wurde die Angeklagte wegen 
A nstiftung zum E a tten m o rd  zu 12 J a h re n  Kerker ver­
urteilt. D er Prozeß h a t über die Grenzen der Tschechoslo­
wakei h in a u s  beträchtliches Aufsehen erregt.

D er O lym piasieger Karl Schäfer 'wird in Amerika an 
einem F ilm  mitwirken. E r  soll hiefür die runde S u m m e 
von 40.000 D o lla r e rh a lten .

I n  der Newyorker U nterg rundbahnsta tion  der 59. 
S tra ß e  wurde ein  P aket aufgefunden, d a s  W ertpapiere in  
der Gesamthöhe von 670.000 Dollar enthielt. U n te r den 
P ap ie ren  befand sich auch ein Block von W ertpap ieren , die 
vor zwei J ä h re n  in der M a n h a tta n -B a n k  gestohlen w or­
den w aren.

Der S t. Marxer Friedhof, «der im  J a h r e  1780 angelegt 
w urde und  seit dem  J a h r e  1906 gesperrt w ar, ist wieder 
eröffnet worden. A uf dem Friedhof, welcher zu den histo­
rischen Sehenswürdigkeiten W ien s  zählt, sind u . a. W . A. 
M ozart und der E rfinder d e r Nähmaschine, Josef M a d e rs ­
perger, begraben.

D er Einbruch in die Kaffe des Tiroler Landesreisebüros 
am  27. A ugust, bei dem m ehr a l s  100.000 6  gestohlen 
wurden, h a t eine überraschende A ufk lärung  gefunden. A ls  
T ä te r  w urde  der D iener des Reisebüros, Emil Dietrich, 
verhaftet. Dietrich ha tte  m it H ilfe eines Nachschlüssels den 
K assenraum  geöffnet. Direktor Hradetzky, !der u n te r  V er­
dacht des D iebstahles seinerzeit verhaftet w orden  w a r , ist, 
da seine vollkommene 'Schuldlosigkeit erwiesen ist, wieder 
in  Dienst gestellt w orden.

I n  W arschau ist dieser T age der Bettler Trysel, genannt 
„der König 'der B e ttle r" , gestorben. E r  h in terließ  ein be­
trächtliches V erm ögen.

I n  M a n n sw ö rth  h a t sich die 57 jährige  G u tsb eam ten s- 
g a ttin  Margarete Duffek in ihrem  Z im m er verbarrikadiert 
und  die Einrichtungsgegenstände und sich selbst m it P e tr o ­
leum  übergössen, w orauf sie ih re  Schürze anzündete. I n  
wenigen Augenblicken standen die K leider 'der F r a u  in h e l­
len  F lam m en  und sie verbrann te bei lebendigem Leibe.

I n  P r a g  soll im K am pfe gegen itzen 'S traß en lä rm  ein 
„Tag der Ruhe" eingeführt meiden. A n  diesem T age  minb 
a lles darauf zu achten haben, unnötigen L ä rm  zu ver­
melden. 3000 P oliz isten  m eiden an  diesem T age in  den 
Dienst der Lärm bekäm pfung gestellt mevden.

A nläßlich einer Revision der Domschatzkammer in Salz­
burg w urde festgestellt, daß w ertvolle Kunstgegenstände 
fehlten. Die angestellten  E rhebungen ergaben, daß der 
80jährige O berm eßner Franz Reindl sie entwendet hatte. 
Die Gegenstände w urden zum Teile wieder zustande- 
gebracht.

D er H auptdezernent der Öfter r. B u ndesbahnen , Hofrat 
Dr. Jring Grailer, w urde zum  Sektionsches im  B undes­
m inisterium  fü r Handel und Verkehr, G eneraldirektion für 
Post- u n d  T eleg iaphenverw altung , e rn an n t. D r. G ra ile r  
soll den Postkraftw agenbetrieb  reorganisieren.

V ier amerikanischen In g en ieu ren  gelang  es erstm als, 
eine störungsfreie drahtlose Sprechverbindung mit einem 
untergetauchten lü-Boot herzustellen. D a s  O -B oo t befand 
sich 60  K ilom eter von der F lo tten sta tion  entfernt.

Die Wiener Polizei h a t den „König der niÄerösterreichi- 
schen Schränker", den 26 jäh r. H ilfsarbe ite r Anton Kraut- 
waschl festgenom men. Der M a n n  hatte  u n te r  dem falschen 
N am en  „ In g . A m bros W einberger" in  der Lothringenstraße 
eine vornehm e Junggesellenw ohnung inne, die er a u s  dem 
E r lö s  zahlreicher schwerer Kassen einbräche eingerichtet hatte. 
K ra u  Wasch! veranstaltete E ham pagnergelage. h ie lt F ra u e n  
a u s  und führte das Leben eines G randseigneurs.

Der Wiener Schubertbund, der isich a u f  einer K onzert­
reise befindet, h a t  in Paris ein Konzert gegeben und ern ­
tete d o rt große T rium phe.

D er neue Wasserbehälter im Lainzer Tiergarten bei 
M a u e r  ist fertiggestellt worden. D a s  neue B auw erk  ist der 
größte geschlossene W asserbehälter der W elt. Die B a u ­
kosten betrugen 4 .2  M illionen  Schilling.

M it te ln  ab. E ine  a l te  Legende schildert solche schlaue B ürger .  
E in  S ö ldnersüh re r  hatte  einst eine S t a d t  a u s  a rge r  Feindesno t 
gerettet. D ie B ü rg e r  berie ten  lange, wie sie den F e ldhe rrn  
ehren könnten, fanden aber, daß es eine zu geringe Auszeich­
nung  ist, diesen zum H errn  der unbedeutenden S ta d t  zu machen. 
D a  erhob sich ein kluger R a ts h e r r ,  der die Lösung gefunden 
hatte, und rief: „ W ir  wollen ihn um bringen  und d a n n  a l s  Hei­
ligen verehren!" D er T y ra n n  findet Gegner a u s  persönlichen 
und sachlichen Gründen, die ihn  zu vernichten drohen. Die F olge 
davon ist das  Gefühl der grenzenlosen I so l ie ru n g  für den H err ­
schenden. E r  fürchtet übera ll  n u r  M ißgunst und Gegnerschaft, 
B edrohung  seines Lebens und des seiner A nhänger.  D er  T y ­
r a n n  richtet dann  a u s  Angst das  B lu tre g im e  auf. Boccaccio 
schrieb über den T y ra n n e n m o rd :  „ S o l l  ich den Gew altherrn . 
König, F ürs t  heißen und ihm T reue bew ahren  a l s  meinem O be­
r e n ?  N ein!  D enn er ist der Feind des gemeinen Wesens. Ge­
gen ihn kann ich W affen, Verschwörungen, S p äh e r ,  Hinterlist,  
List gebrauchen; das  ist ein heiliges, notw endiges Werk. E s  
gibt kein lieblicheres Opfer a l s  T y rannenm ord ."  Diese E inze l­
heiten entnehmen w ir  einem Aufsatz „T y ra n n is ,  geschichtlich ge­
sehen" von P ro f .  R a im u n d  von Korbely, der im Oktoberheft des 
„G etreuen  Eckart" en tha lten  ist. M a n  versäume nicht, dieses 
Heft bei seinem Buchhändler oder beim V erlag  zu erstehen. E ine 
Fülle  beb i lder te r  B e i t räg e  (zum T e i l  F arbenw iedergaben )  so­
wie reicher Lesestoff sind auch wieder in  diesem Heft zu finden. 
D er „G etreue Eckart" kostet trotz dieses reichen und gediegenen. 
I n h a l t s  im V ie r te l ja h r  n u r  8 5.50. Überdies erha lten  die 
„Eckart"-Bezieher die vorzügliche praktische Halbm onatsschrift 
„Eckart-Ratgeber" vollkommen kostenfrei! Lesesreunden, die sich 
auf  unser B l a t t  beziehen, schickt der Adolf-Luser-Verlag, W ien, 
5., Spengergasse 43, kostenlos und unverbindlich ein m it  sehr 
vielen F ä r b -  und Schw arzbildern  ausgesta t te tes  Probeheft.

Bücher mtb Schriften.
Diktatur oder T yran n is?  I m  Sprachgebrauch w ird  häuf ig  

D ik ta tu r  und T y r a n n i s  gleichbedeutend verwendet. Wodurch 
unterscheiden sie sich? Der D ik ta tor  entsteht in  N otzeiten und 
w ird  vom ganzen Volk getragen, der T y r a n n  hingegen ist eigen­
mächtiger Selbstherrscher, der sich auf keine Verfassung stützt. 
Der „gute" T y ra n n  w ar  ein Elücksfall für  jedes Volk. M a n  
konnte aber  seine Entwicklung nicht voraussehen, daher  lehnten 
viele republikanische Gemeinwesen diese E inrich tung  m it  allen

Humor.
G e f ä h r l i c h .  B e i einem auf einer  P ro m e n ad e  aufgestell­

ten F e rn ro h r  kommt ein E h ep a a r  vorüber. Der M a n n  frag t  
den V erle iher :  „ W a s  kann m an da sehen?" —  „Die V e n u s  
in  ihrem  vollen Glanze", e rw iderte  dieser. — S o fo r t  zieht die 
F r a u  ihren  M a n n  am  A rm  und sagt: „D a  siehst du m ir  aber 
nicht hindurch."

I n  V e r t r e t u n g .  P o lak  verreist auf vierzehn Tage. S e in  
Buchhalter  K ringe l  soll ihn im B u r e a u  vertreten .  A ls  P o lak  
zurückkommt, e r ta p p t  er seinen Buchhalter gerade dabei,  wie er 
die S tenotypist in  u m a rm t.  „ W a s  machen S ie ? "  schimpft der 
Ehef, „habe ich I h n e n  e twa Generalvollmacht gegeben?"

H ö c h s t  e r w ü n s c h t .  „H err  M üller ,  ich frage S ie  heute 
zum le tztenmal: wollen S ie  zahlen oder n icht?" —  „So, zum 
letztenmal fragen S ie  heu te?  D a s  freu t  mich sehr. Wissen. 
S ie ,  m it  I h r e m  dauernden  F r a g e n  begannen S ie  m ir  auch b a ld  
lästig zu w e r d e n . " _____________

Entgeltliche Ankündigungen und Anpreisungen sind durch 
Num mern gekennzeichnet.

amrlftl. Iftonen du Die $etm. D.91. flnQ stets 24 s Deijuleoen. Do sie sonst Ml Deonttnoitet mim tonnen.
Maßschneiderei
M odernster Schnitt  und B e a rb e i tu n g  
sämtlicher H errengarderobe.  D am e n ­
m än te l  und Kostüme. M o to r r a d ­
m äntel.  Ludw. P a l n s t o r f e r ,  W a id ­
hofen o/2)., D r.  Dollfutz-Platz 29. 957

I m  Z e n t ru m  der S t a d t  
schöne, sonnige Wohnung
2 Z im m er,  1 K ab ine t t ,  Küche und N e­
benräume, sofort zu vermieten . A u s ­
kunft in  der B e im . d. B l.  969

Zu verkaufen:
E in  M o to r ra d  D.K.W. 300, ein M o ­
to r ra d  New E e r r a r d  350, e in  M o to r ­
rad  Puch 220 K ubikzentim eter ganz 
b ill ig  zu verkaufen (auch F a h r ra d  
w ird  in Tausch genommen) bei 
H. Fuchs, Böhlerwerk 68/2. 976

Flinke Petit-Point-Stickerinnen
gesucht. G ute  Bezahlung. Daisy K ü­
bel, W ien ,  3., A re n b e rg r in g  9. 980

1
allein genügt nicht — zur Um­
satzsteigerung gehört m ehr: 
Wirksame und wirtschaftliche

Werbung I
Werden Sie daher unser Inserent!

einlfliUing zu dem M ittw och den 
3 November 1937 in  Josef  S t i e f v a te r s  
G asthaus,  Weyrerstratze, stattfindenden

I-uno 8stBüölner-@ulflf(ti- 
Sdimaus

Um zahlreichen Besuch b i t ten  höflichst

Zosef und Berta Stiefvater

Wklkkl B  unser M l l !
Türken-Mischung
Reklame-Mischung

die so beliebten 
Sorten

1 l8  Kilo 81-75 
i|8Kilo 81-50

RFPHflIIFD-Kaffee-Rösterei

Tierärztliche Praxis.
I m  In te re sse  der H in te rb lieb en en  W itw e  des so 

plötzlich vers to rb en en  T ie r a r z te s  D r . K a ltn e r ,  d ie  keine 
P e n s io n  bekom m t u n d  d re i u n v erso rg te  K in d e r  h a t , 
b in  ich gezw ungen , d ie  tie rä rz tlich e  P r a x i s  m it H e rrn  
Tierarzt Edgar Bajez zu ih re n  G unsten  v o r lä u f ig  
w e ite rz u fü h re n .

Vet.-Rat Franz Sattlegger.

Wir bitten Sie, unser Blatt im Freundeskreise zu empfehlen!
Selbständigen

(Baumeistern, Maurer­
meistern, Elektrikern,.Gewerbetreibenden

Installateuren usw.) und Kaufleuten, die mit einschlägiger Kundschaft (Mol­
kereien, Milchgenossenschaften, Fleischern, Selchern, Gastwirten, Hotels) in 
Verbindung stehen, bietet sich dauernder N ebenverdienst als ständige 
Mitarbeiter bezw. Bezirksvertreter einer angesehenen Kühl- und Molkerei­
maschinenfirma Österreichs. Fachkenntnisse nicht erforderlich. Anträge unter 
„Mühelos 66.801“ an die öst. Anzeigen-Ges., A.G., Wien, 1. Bez., Wollzeile 16.

Vezugsquellen-Verzeichnis Bezugsquellen-Verzeichnis I
Autoreparaturen, Autogarage, Fahrschule:

Hans Kröller, Starhemberg-Platz 44 und 3, Tel. 
113, Auto- und Maschinenreparatur, Benzin- 
und Ölstation.

Baumeister:
Carl Deseyve, Dr. Dollsuß-Platz 18, S tadtbau­
meister, Hoch- und Eisenbetonbau.
Friedrich Schrey, Pocksteinerstratze 24— 26, Bau- 
und Zimmermeister, Hoch- und Eisenbetonbau, 
Zimmerei und Sägewerk.

Buchbinder:
Leopold Ritsch, Hörtlergasse 3. M e  Bucheinbände 
und Kartonagen.

Buchdruckerei:
Druckerei Waidhofen a. d. Hbbs, Ges. m. b. H.

Drogerie, Parfümerie und Photohandlung, 
Farben, Lacke, Pinsel:
Leo Schönheinz» Filiale Starhemberg-Platz 35.

Delikatessen und Spezereiwaren:
B . Wagner, Hoher Markt 9, Wurst- und Selch­
waren, Milch, Butter, Eier, Touristen-Proviant.

Joses Wüchse, 1. Waidhofner Käse-, Salam i-, 
Konserven-, Südfrüchten-, Spezerei- und De­
likatessenhandlung. En  gros. en detail.

|  Das billigste Werbemittel f
•  ist das Bezugsquellen-Verzeichnis •

Farbwaren, Lacke, Pinsel, Schablonen, 
sämtliche Materialwaren:
Josef W olkerstorfers W we., S ta rh em b erg -  
P latz 11, Telephon 161. 1. W aidhofner  S p e ­
zialgeschäft fü r  F a r b w a re n ,  Ö lfarbenerzeu­
gung m i t  elektrischem B etr ieb .

Installateur:
W ilhelm  Blaschko, S ta rh em b erg -P la tz  41,

und  Wasserschiffe, E te rn i t ro h re  fü r  alle 
Zwecke.

Licht- und Kraftinstallationen, elektrische:
Elektrowerk der Stadt Waidhosen a. d. Vbb»,
Starhemberg-Platz.

Spezereiwaren» Spirituosen, Südfrüchte, Öler
Josef Wolkerstorfers W we., Starhem berg- 
Platz 11, Telephon 161.

Versicherungsanstalt der äst. Bundesländer:
Vers.-A.G. (vorm. n.ö. Landes-Versicherungs» 
anstalten). Geschäftsstelle für W aidhofen a. d. 
Ybbs und Umgebung. K arl K ollm ann, Ried» 
müllerftraße 7, T el. 72.

„Wechselseitige Brandschaden und Janus“:
Allg. Versicherungsanstalt, Bez.-Jnsp. Josef 
K iuzl, Bruckbach, Fernruf Vöhlerwerk 2. 
A m tstag  in  W aidhofen a. d. P bb s jeder» 
D ien stag  von 8 b is  12 Uhr, Easthof Köhrer.

Werbet für unser B latt!

Es ist Zeit: Besinnen Sie mit der Werbung für die öintersnlson!
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